
e aus die
öer kann̂
i Sinn lltl.
:djt. $ «*'
die Wah^
großenE
ii Verderb
) eintreie^

s Lebens,^
MehrW

,be>

IWi *EV

e H« Wchss•# *?$!»«?
^ «wneisaiOätaBi-uwa!8fofsflASMi» Dienstags,Donnerstags.Samstags(mitillustr.Beilage)Druck u.
I rMlKllll . Verlag , verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach Flörs-
Iyeim Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim : Majsenheimerstr . 28, Telefon 57.

mlmych«
lUfesÄ HsÄMeiur

Mtäinzvar- * kosten die 6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig,
ÄKMWLA . auswärts 18 Pfg ., Reklamen die 6-gespaltene Petitzeile MPfg.
Bezugspreis monatlich 1.— Rm . Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Main.

Mittwoch, den 15. Juni 1927 4. Jahrgang

Ka'st'vor

en Anbllö
„Susann-
aschuncrN,
len L Lo-,
:rftA.'Fj
ließ.
terschcid
)cn Sck>n
ersteE
mersege 'N
was

„Susansken HillS
chem öd-'
bcsond-re
n Flüsse"
sonst b-

r h-he"
rden-S^

KK

allsigna)
Binnen
.'crkchr-N

m liaup
LcinsoanuiZenie>

n ->uß-k-n
INd j-:

eine
unb

chnen
. 2.
Ilden,
ilncii

ni#itin
iner.

2, 73.,'
4 5U-

i.i sn t-
71/
iS,■ Wif

>. sH'L'e-SÄ

aSs35?
LS

“Ifl

u M
% <«,{-
,V<

f,rr«qist.

lllt'l

ronleichnamsfest!

1
§

I
I|
I

Deinem Heiland , Deinem Lehrer,
Deinem Hirten und Ernährer,
Sio >-, stimm ein Loblied an!

sSequenzs.

Der Monat Juni bringt uns in diesem Jahre
einen Kranz der höchsten und schönsten kirchlichen
Feste Eingeleitet wurde der Monat durch Pfingsten.
Das Fest des hl . Geistes und nachdem wir am
verflossenen Sonntag das hehre Geheimnis der
allerheiligsten Dreifaltigkeit betrachtet haben , stehen
wir jetzt vor dem hl . Fronleichnamsfest , dem feier¬
lichen Gedächtnistag der Einsetzung des allerheiligsten
Altarsakramentes . Dieses Fest ist eines der er¬
habensten und glorreichsten des ganzen Kirchen¬
jahres , ein Fest voll Freude und Jubel , voll Liebe
und Dankbarkeit , ein Fest der Bekenntnis unseres
Glaubens an den in der unscheinbaren Brotsge-
stalt verhüllten eucharistischen Gott.

Zwar ist der eigentliche Einsetzungstag dieses
..Denkmals der Liebe, " wie wir wissen der „Erün-
Donnerstag " in der Karwoche Doch die Kirche
ist in dieser Woche so sehr in das bittere Leiden
Ehristi vertieft , daß sie keinem hohen Freudenfeste
Naum geben mag . Deshalb hat sie diesen Eedächt-
nistag aus eine spätere Zeit des Jahres verlegt
und zwar in die schönste Zeit des Spätjrühlings,
wo auch gleichsam die ganze Natur mitfeiert und
einstimmt in den Jubel der Kirche über dieses hohe
und heilige Vermächtnis . An diesem Tage er-
icheinen die Räume des Gotteshauses zur Entfal¬
tung der Festseier zu klein . Es öffnen sich seine

e*m n i t a s Corporis Christi)

Pforten und die Prozession der Gläubigen zieht
mit dem sakramentalen Gotte in ihrer Mitte hinaus
durch die Straßen oder Fluren , um den Segen
des Himmels auch auf die Wohnplätze der Menschen
herabzuflehen.

Und die Natur leiht ihre schönstell Zierden
zur Verherrlichung dieses Triumphzuges . Kränze
aus Blumen und Blüten , sowie junges Grün
schmücken die Häuser und Altäre und zartes
Laubwerk deckt gleich einem Teppich den Weg,
den die betende und singende Gemeinde nimmt.

I So ist der Gottesdienst an diesem Festtage ein
großes öffentliches Glaubensbekenntnis an die
wirkliche, wesentliche und wahrhafte Gegenwart
Christi im alleryeiligsteik Altarsakramente und kein
Christ soll sich dieser Glaubenskundgebung schämen
oder nur die Rolle eines müßigen Zuschauers
spielen wollen . Doch mit der äußeren Teilnahme
an der Prozession muß sich vereinen die innere
Anteilnahme , unsere Erfurcht , Andacht und Liebe
zu diesen', hochwllrdigsten Gin , unser Dank für die
EinsetzungdiesescrhabenenS -akramentes und unsere
Sühne für die vielen Verunehrungen , die Christus
aus Liebe zu uns Menschen in demselben erduldet.

Die Einführung dieses hohen Festes reicht zu¬
rück in das 13 . Jahrhundert . Die erste Anregung,
wenn auch nicht den entscheidenden Grund , gab
eine Vision (Erscheinung ) der hl . Juliana vom
Kornelienberg bei Lüttich Auf Befehl des Herrn
machte sie von ihrein Gesichte dem Bischöfe Robert
Mitteilung , der das Fest im Jahre 1246 in dem

Lütticher Kirchensprengel einführte . Nach weiteren
18 Jahren wurde es von dem frommen und ge¬
lehrten Papste Urban 4., ehemals Erzdiakon zu
Lüttich , dem Festkranze der ganzen katholischen
Kirche eingereiht . ( 1264) Einen weiteren Ausbau
erhielt die Festfeier durch die Prozession (in Köln
schon im Jahre 1276).

Der hl . Thomas von Aquin wurde beauftragt,
das Offizium und die Messe für dieses Fest zu
verfassen . Und er entledigte sich seines hohen Auf¬
trages in der erhabendsten Weise . Es sei nur hin¬
gewiesen auf die herrliche Sequenz dieses Tages:
„Lauda , Sion , Salvatoram ." „Deinem Heiland,
deinem Lehrer, " diese berühmte Dichtung des eng¬
lischen Lehrers , in der er uns das Geheimnis der
hl . Eucharistie in seiner ganzen Vollständigkeit
und einfachen Majestät darlegt.

Feiern wir in unserer ernsten und schicksals¬
schweren Zeit dieses freuden - und trostspendende
Fest mit besonderer Andacht und Glaubenseinigkeit.
Folgen wir dem unter der Vrotsgestalt verschleierten
Gott auf seinem Triumphzuge durch die Straßen
unserer Stadt ! Vertrauen wir ihm alles Wehe
an , das unser Herz bedrückt, danken wir ihm für
dieses Denkmal der Liebe , das er uns im Angesicht
seines Todes hinterlaffen , bekennen wir unsere An¬
dacht ,unsere Ehrfurchtu . unsere Liebe zu diesem himm¬
lischen Manna und beten wir auch für die Anliegen
unserer hl . Kirche, daß Gott sie auf dem ganzen
Erdkreise immer weiter verbreiten möge . —r.
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Fronleichnam!
'st Fronleichnam gekommen, das hohe Fest der

- .?n .§ t.  Ä'itdjo, zu Ehren der in den Leib Christi verwan
, „um.lfi" '7 das st inen Ursprung bis ans das .Fahr 1264

<iCf' Clt kann , wo cg von Papst llrban IV . 31, 11t crfteit«
ft Wurde. Es ist zunächst das letzte große Kirchen

wst Überall durch große und feierliche Prozessionen

geht auch Weiler unsere Bahn . Das ist des
Am

»iü ®Wtc und Trost am Schiltst seines Erdenwollens.
sustNhC' *** Erlöser, ward entrückt von dieser Erde, um nach
Uie „siN>>kI seiner irdischen Mission zn thronen in ewiger'Arhl-it mr Rechten Gvttl'ö. des allinächligen Valets.8C fc &Mlcit zur Rechten Gottes, des allmächtigen
j® e ui,s ' ? > it ’i 1 bernsen , ciiiporzusteigcn ans der TTiefe zur

U,lbf’rt)jmjumdd)eu fii): b«ä verklärte Leben, des Lich
von Ewigkeit zu Ewigkeit . m ?as uns oer

»stb 011  Gnade und Gerechtigkeit, das soll uns erhallen
« Lsb allen Kampfes des Irdischen Ulit dein Himm

die Erde uns zu schenken hat , haS verschwindet
Muss, ^ ' 'vgen Erlösungen. Der Glaube ist mächtiger als

J. Oli der Zukunft , er befreit uns von dem 2Üahn der
klE'lllsl a bewahrt ,ip vor den Enltänschungen der
Adiss,, - .Die Menschheit hat schwer gelitien unter den Er

in 1 lĉ tfn  DcWNINMß, abl'r es ist auch Großes ge
!>l . SSlh- Orden , worauf wir stolz sein können.

u a ^ ni jetzt die schönste Zeit im Jahr , die ?iai»r
3Mlb , »vclcheö Hetz uitb Sinn in fllctcfjer SBcife

^srrut- Wir fragen, ob nirtjt durch das Ein-
ln!" skiedk" k>Ner Völker i», WellaN dieselbe freundschaftliche
Sh  CT 6 Testültuilg der öHaüiitcineu Wohlsahrt erreicht
c.̂ Ui’n bte Wm SÖ3u « bcrbllD « in bet yioiuv glciihi , nnb

Ah  TIroge feigen . NiraellWo besteh! em Anlaß, Me
r äu  bei :bergen , bte (Lhrlichkeit gegen sich jelbst

o.'st cĥ ich AnjMliäke!! im  wte - •öintnielan. aebl

tofiit sich zu besreiett nicht iU leicht ist. Aber
lb ' ikt es UorUlättS au  streben . lDos ist alle !)

,■$ K̂lhUSütsseier . kic ftlnil MukU-faflia f&lli \Ml  DSIIIl
rPÜtUid ^ sse,r X5eib siel) bie Hostie iirvluailtK ’ll , nun-

Der Anfang in Gens.

kor k,o MnMii iMiflBMiS jiiinie

Neichsaußenntinistcr Dr. Stwstmaun hat bald nach seiner
Äukunft in Genf längere Besprechungen mit seinen Ltollegen
Briaud und CchambeMin gehabt. Die Aussprache trug einen
sreundschastlichen Charakter und bezog sich nicht nur aus die
Fragen, die im Vordergründe des gemeinsamen deutsch-fran-
zösischen Interesses stehen, sondern auch ans die allgemeinen
weltpolitischen Probleme des gegenwärtigen Zeitpunktes . Die
Aussprache lvird der Fortsetzung bedürseii, die in Form ähn¬
licher Besprechurigeit int Laufe der gegenlvärtigcn Tagtuig er¬
folgen wird.

Es soll daniii keineswegs gesagt sein, daß fiir die Lösung
der Deutschland besonders intcrcssiercndon Fragen irgendwelcher
Fortschritt erzielt worden sei. Zn jedem Fall kann der Cin-
dritck nicht von der Hand gewiesen werden , das ; diese Fragen
sich noch in einenl Zustand der Stagnation beiinden, und es
ist durchaus noch nicht sicher , ob es gelingt , sie aus diesem
Zustand dor Stagnation heranszubringen und einer uns be-
sriedigeuden Lösung entgegenzusilhre». Daher kann man die
gesamte Aitnation nicht anders als frei von jedem Optimis¬
mus beurteile,i. Di« Hckpisd für eine solche Lage und dafür,
das ; die Loearno - Politik nicht die Früchte trägt , die man van
ihr erwartet, liegt nicht ans deutscher Stile.

Hierfür enthüll bic französische Presse bet * letzten Zeit

mancheklei Anhüllsstunkst ! Es llberwiegt offenbar in Franko
reich bcrs innere Mcnnent . Deigenen dürfte bie in ber Presse
und in lliens stöinlich vörhreitete Ansicht, daß auö dein Nicht-
zustandekoiumeu einer Besprechung der Auszeumiuister am
ersten Sonnlag Schlüsse zu ziehen seien, nicht zntressen. Aller¬
dings kann man dci hinge sie Nt sein lassen , ob der von deutscher
als auch ban sranzostscher >se !te angegebene Grund , sich über
die tmernalivnale Lage ^n insvriniercn , ausreichend ist. Zn-
tresscnd ist jedensaliZ, das; Non deutscher Seite kein Aniah Var¬
ia ^ vor Beginn der ei ^ cuttiö ^en piatstatznnss bei den sremdtNl
Ausieuiuinisteru Schritte Zu unternehmen , die vielleicht den

WWW erwecken könnte, ^ als ob WMHM gts Messschsstster
auftrete.m löflCSDlDllllllfl ftlDft DilDCi im ÖDllflCH AWIsßWllU

• .» t ■».. tV:.. S, Xt .. n  ti <411 ! IT. .. »- K. ^ r» ■4f .-T, ., t Ii, . i f.»-• , i,

Berhandküng stoyellde Frage des kitallischeil Antrags gegen
die Verhandlung der von deutscher Seite emgcreichleii Biemel-
beschwerde, die Sorge Danzigs in bczng auf das polnische„ Mnnitionsdcpot ans der Westernplattc . Aus der Ansscheidnng

der an sich wenig bedcitlsmncn Frage der deutschen Fltigzeng-
lislen ans den zur Erörterung gelangenden Problemen'lassen
sich jedenfalls irgeudlvelchc Schlüsse nicht pichen.

Der Kampf um das Zugendscyutzgeseh.
Einspruch des NeichsratcS.

Der Rekchsrat hat sich in seiner letzten Sitzung erneut
mit dem Gesetz znni Schutz -er Jugend beschäftigt.

Zur Begründung des Einspruches des NcichSraiS gegen
das Zugeudschuitgeseh haben die Ausschüsse in wieberholtc»
Beratungen die frühere Begründung aufrecht erhallen. Ter
AeichSrat hat danach beschlossen, Einspruch zu erheben, 1. weil
in § l des Gesetzes die Kann-Vorschrjst vom Reichstag in eine
Musz-Vorschrift ningclvandclt worden ist. die die Länder prak¬
tisch und sinanzictt schwks brlnstm würde; 2. weil die Vor¬
schrift über die Mitwirkung Fugeiidlichcr bei Filiiiaiifiiahiiicn
vom Neichdtllls gestrichen wordc.! ist und dädnrch gleiche läl-
bcstcinde »»» itngerechtfertigtcr Meise rrngkeich vehnndelt Iverderr

97 tiulenS der hcrherischen Ne ^ ierrrng betintränte (-dZej.inbter

v. Pn 'ger sscst'iidrnc Msiimmnng über Ziffer .1 und 2 Mr
BegrnnbnliH . Die Ziffee 2  könne tum bei * bnyetischon ^ ieflte-
nuii) nicht Mimen werben, da bei ihrer Ansrechlerballnng
bie (Äefahr eineü Scheiteens deö (Äesetzeöi iin NeichStci ^ bestönbe.
Prenßen bat dagegen, den Anssehnßbeschtüsten fiisnstimmen.
rzegen die sich bet Ve titelet de t Ptobinz Pvnlinetn , (Ätnf

Zehr, erklärie. Amens der Neichsregiernng gab der Minister
beä .'̂ ilnetn b . .Heubelt blc (Ltklcitrlno ob , baf ) bie defntrhlnng

d>r dcheristlM Negierung tvegen Ansrechierlwiinng der Be-
<ztitndnnc ; zn <) ifjet 2  buu bet eichstec ; jerunc ; in bollern Urn-

fiiHiitf gtsteili werde. batzLriillw Antrag aut geirennle
lt . stlininnnsi luurbc mijjciiummcu . Wie erste Wisset der Ve-

griinknug stiNd!N einsaester Aksiiminnng mit Niel)lbels All-
ucil ) me . Wie zlneite Zissev luucbc in uomeiitXicl ) et i m inn hd

nti * lh  38 feltmtiten Ml genommen . tlll 1)1m
fiely der Vlbfitmiumig , lucil es üöU bontbetein fiej ]en den tFin^

ihrnü, gestimmt stall



Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Minister von
Kcndell dem in München tödlich verunglückten bayerischen
Finanzminister Dr . Kransneck  einen warmempfundenen
Nachruf gewidmet , den die Rcichsratsmitglieder stehend an¬
hörten.

Der-MW -nWcht Konflikt'
Optimismus des polnischen Außenministers.

Der Polnische Außenminister Zalesri hat einen deutschen
Pressevertreter empfangen und ihm seine Ansicht über die letzte
russische Note betreffend die Ermordung des Sowjetgesandten
in Warschau dargelegt , wobei er u . « . erklärte:

„Ich bin der Meinung, daß die Note eine sehr geeignete
Grundlage sür die Regelung der Angelegenheit vom inter¬
nationalen Gesichtspunkt aus bildet. Dir Sowjetrcgicrnng
stellt drei Forderungen. Was die erste betrifft, daß die polnische
Regierung die nötigen Maßregeln zur eingehenden Unter¬
suchung, Feststellung und strengen Verurteilung der Urheber
des Attentats und ihrer Mithelfer treffen soll, so ist diese For¬
derung bereits erfüllt. Die Untersuchungensind sehr eingehend
geführt worden. Man hat Feststellungen vorgenommen, ob
etwa ein Komplott bestehe, und hatte etwa 50 Haussuchungen
bei Persönlichkeiten veranstaltet, die mit dem Mörder in irgend¬
welcher Verbindung standen. Man hat indessen nichts ent¬
decken können.

Wir haben keinerlei Interesse , auf unserem Gebiete aus¬
ländische Organisationen zu dulden , die Schwierigkeiten mit
unseren Nachbarstaaten verursachen könnten . Dies widerspricht
unseren Gesetzen und wird auf keinen Fall gestattet werden.
Was die zweite Forderung anbclangt , das; die polnische Regie¬
rung die Mitwirkung von Sowjet -Vertretern an der Unter¬
suchung gestatten solle, so bcstcheir in dieser Hinsicht bei uns
klare gesetzliche Bestimmungen . Derjenige , der durch ein Ver¬
brechen geschädigt ist, hat das Recht zur Teilnahme an der
Untersuchung . Auch ist es ihm gestattet , Zeugeit zu benennen ."
Zu der dritten Forderung bemerkte der polnische Außen¬
minister : „Selbstverständlich sind Organisationen , die sich gegen
einen unserer Nachbarstaaten richten, bei uns nicht gestaltet,
und wenn die Sowjetregierung uns Material liefert, " werden
wir die Sache eingehend untersuchen . Wenn wir entsprechende
Feststellungen machen , werden wir gegen die betreffenden
Organisationen und Persönlichkeiten Vorgehen. Die Forde¬
rungen der Sowjctrcgiernng bieten somit keinerlei Schwierig¬
keit, und wir sind der Ansicht, daß die Angelegenheit leicht
geregelt werden kann . Jedenfalls ist die Note der Sowjet-
Regierung in einenl durchaus konzilianten Tone gehalten ."

mMeMrscheruW Md Arveiislonftrenz.
Die Genfer Beratungen.

Die Genfer Arbeitskoitferenz hat jetzt mit der Beratung
der von ihrem zuständigen Ausschuß ausgearbeiteten Kommis- ,
sionsentwürfe über die Krankenversicherung in gewerb¬
lichen u n d l a n d w i r t s cha f t I i chc u Betrieben
begonnen. Der Kommissionsentwurf für die gewerblichen und
Handelsbetriebe, dessen wichtigster Grundsatz die Einführung
der Zwangsversicherung ist, wurde mit 75 gegen zwei Glim¬
men angenommen.  Ein schweizerischer" Abänderungs¬
antrag , durch dm jedes Lcuid für sich über die Einführung der
Zwangsversicherung oder ocs Systems der freien Versicherung
entscheiden sollte, wurde mit 74 gegen 32 Stimmen adgelchnt.
Verschiedene Regierungsdelegierie und ' mehrere Arbeiter-
delcgierte haben sich der Stimme enthalten.

Am Schluß der Sitzung begrüßte der Präsident Sir AtuI
Chatterjee den türkischen Beobachter Schükri Kaya Bei, früher
türkischer Außenminister und derzeitiger Vorsitzender des Aus¬
schusses für auswärtige Angelegenheiten in der türkischen Natio-
nalversannnlung, und gab dabei seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die türkische Negierung sich der internationalen
Arbeitsorganisation annähert . Gleichzeitig beglückwünschte er
die Türkei zu der kürzlich dort eingeführten neuen Arbeits¬
gesetzgebung.

Der Konventionsentwurs sür die landwirtschaftlichen
Betriebe, der ebenfalls auf dem Grundsatz der Zwangs-
versi chernng misgebant ist, wird von der Arbeitskonferenz
später beraten.

Berlin , 14. Juni.
Präsident Lobe teilt bei Eröffnung der Sitzung mit , daß der

neue S cha n kst ä t t e n g e s c tze n t w u r f eingegangen .ist. Die
Staatsanwaltschaft hat dem Reichstag mitgeteilt , daß der im Falle
Grütte -Lehder der Mordanstiftung beschuldigte völkische Abgeordnete
Kube außer Verfolgung gesetzt ist. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung verlangt Abg. Torgler (Komm.) die sofortige Beratung
von Anträgen , die sich gegen die Portoerhöhnng richten. Der
iofortigen Beratung wird widersprochen. Aus der Tagesordnung

als einziger Punkt die

zweite Beratung des Lcbeusmittelgesrhcs.
An dem Gesetz, das die bestehenden Verordnungen über den Ver
kehr mit Nahrungsmitteln , Tabak und Bedarfsgegenständen zu-
sammenfaßt und die Kontrollmöglichkeiten erweitert , har der Aus¬
schuß nur unwesentliche Aenderuugen vorgenommen. Jnc § 7
öer die Handhabung der Kontrolle ümden Produktions - und Ver¬
kaufsstatten regelt, wird nach der Äusschußfassung bestimmt, daß
ein Teil der Probe amtlich verschlossenoder versiegelt zurückzu-
lassen ist, falls der Besitzer nicht ausdrücklich daraus verzichtet.
Für bestimmte Arten von Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen
soll aber angeordnet werden können, daß auch im Falle eines
solchen Verzichts die Probe zurückznlassen ist.

Abg. Frari Wurm (Soz .) wendet sich gegen die im § 7 vom
Ausschuß beschlossene Aenderung. Die Zurücklassung der Proben
sei sinnlos, in vielen Fällen undurchführbar , denn die Bestimmung
des Ausschusses habe nur den Zweck, die Kontrolle zu erschweren.

Abg. Sparrer (Dem.) tritt für das Gesetz ein und lehnt die
sozialdemokratischenAnträge ab.

Abg. Berrmann (Wirtsch. Vgg.) erklärt demgegenüber, die
Tätigkeit der Nahrungsmittelchemiker gebe Anlaß zu manchen Be¬denken.

Ein Ncgiernn-gsvertreter bittet um Ablehnung der Zlende-
rungsanträge.

.Damit schließt die Aussprache. Die Vorlage wird in der Aus-
schußfassimgin zweiter und dritter Beratung angenommen, dazu
Entschließungen, in denen die Errichtung weiterer öffentlich-recht¬
licher Versuchsanstalten und größerer Schutz des Bienenhonigs
verlangt wird.

Um 1GH Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch 1511 Uhr:
Kleinere Vorlagen.

Auf Antrag Dr . Frick (Nat .-Soz .) und Torgler (Komm.) wird
im Hammelsprung mit 140 gegen 180 Stimmen beschlossen, auch
die Anträge gegen die Portoerhöhnng am Mittwoch zu beraten.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Der Aeltestenrat hc§ Reichstages beschäftigte sich mit dec

Geschäftslage des Hauses. Er beschloß, in der Plenarsitzung des
Hauses neben kleiner̂ Vorlagen das Gesetz über die Aenderung

i der Rechtsanivaltsordnnng und einen Antrag Betreffcub den
Arbeitsschutz in den Bäckereien auf die Tagesordnung zit setzen.
Am Freitag soll das Gesetz über die Kriegsgeräte in erster Lesung
und die Bergleichsordnung zur Vermeidung von Konkurse,i be¬
raten werden. Am Samstag soll der neue Entwurf eines Schank¬
stättengesetzesund die Beratung der Neichsdiensfftrafordnung auf
die Tagesordnung gesetzt werden.

Die sozialdemokratische Fraktion kündigte eine Inter¬
pellation  über die außenpolitischen Fragen an. Der Tag
der Beratung wurde aber noch nicht festgesetzt, lieber die weitere
Gestaltung der Tagesordnungen des Reichstages soll in einer
Sitzung des Aeltestenrats am Freitag gesprochen werden. Die
Niegierung hat schon heute eine umfangreiche Liste derjenigen Vor¬
lagen dem Aeltestenrat vorgelegt, die in nächster Zeit den Reichs¬
tag beschäftigen müssen. ES erscheint deshalb ziemlich .ausge¬
schlossen, daß der Reichstag schon anfangs Juli in. die großen
Sommerferien gehen kann. Man rechnet mit einer Darier der
Sitzungen bis mindestens Mitte Juli.

Mhenhmg Ui Dessau.
Jubelnder Empfang.

In , Rathaus zu Dessau wurde der Ncichspräsideut vou
Bürgermeister Hesse namens der Stadt Sfeffau ntii einer kurzen
Ansprache begrüßt. Bon der Freitreppe aus brachte der Biirgcr-mcister ein Hock auf Hindenbura aus.

©ttsdS MQEL
Roman von Ludwig 'H a n s o n.

'̂0 (Nachdruck verboten .)

So rannte es der träumenden Wanderin zu und er¬
grünte SBättmc und Büsche , die noch in Grau halb schla¬
fende Sdlbß , fti! sprachen und rauschten leise vou ver-
gnugeiier Leu^ eit, von wahrer Jugend , von einem
anderen Leben : zeigten baS Bild deS Einen , für den sie
mir Mchasfeil schien, an ihrer Seile stall Liebe, stall nn-
nussprechlicheu Glückes '.vauderud und ihre Sinne drohten
irre zu werben — o Menschenleben!

Bl! AriihllllgKwaldern eraabteu sich hie stinken Rehe,
spielten Hasen nnd Eichhörnchen »m Osisch NNd BlMM
nnd in Strauch nnd fflnumlvmicn sprachen lebenslustige
Miel Mt Liebe, dem .Ausbau und Kindeezucht — und
sie , die hier ans den » Wagen fasten , die Meilsch waren und
ll'betente, Neuen ihr weiser Erschaffer Erkenntnis in
stoyeren. Mähe nMPtejit , sie wolltest ststff sstststjsst sich
nicht finden auf EinNeil . Ivei ! ihnen beiß Höchste fehlte.
Die Liebe, Me weil biese nach auMee Nichtuna ging.

I .. Hin >vachs ffiichnask,nar drr Mühlühs DomiCU so-
Hiotf büvnefcfjvt Ugu  atö in 5IT?an ft t)etbc utttö bet 93itcf)ctt=
mh  mm mn in mmnim mm m .lliilibüch

ichtv kr,statt «» Onvtl ) SegenSi illee » , die Wiese » st » » ,
chll, ill Aibiüer UULm  nntz U (IUL UL
Innptt,  diel fenger als in dein rausten sselde der Hciinat,
die ll ' ochwehen des Winters ,",ber >» n » be » . so das , «» schon?!Ä!& m mm  im mm m um

-- emiu' . oAi e«. Umi 1)1cv lii dt}l ,<ö t>i nt it t.

D ' ckyiits Feftnnsi öffnete ihr hohes Eichentor . Rosa
war am Ziele . Einigermaßen beruhigt , den neugierigen
Blicken der Himbacher entgangen zu sei» , stieg die schöne
iuiirje Frau vom Wagen, von den Schwiesierelteril mit
heimlich misitranischeu Blicken und kaum merkbareni
Händedruck bearüht . Jakob anale aus seinem ster-
schwiegenstcn Verstecke nach der Szene nnd Settchen Alt
brachte mit lachendem Angesicht nnd lauter Stimme der
imilsi ' n Frau ihren WillkomiiievtMlsi : „Das is aber
recht , Jungfrau , das ; Ihr lowwl ! Viel Glück tvüusch ' ich!
Hei , nun könne wir aber die ötrbcit mit (Kpast schaffe !"
EUfertijs nahm Settchev die Päckc nnd Päckchen vom
Wagen nnd warf Albert einen LiebeSblick zu , das ; dieser
erhlnhte . Dann huschte sie ins bans und ivieder heraus,
nicht eher ruhend , bis altes tvieder in Ordnnnis war,
mosa gina müde inS alte HanS . Mein erster Tritt —
dachte sic für sich. o, märe eg schon der letzte! Eine
einigermasten gnterstatiene Stube sollte sie nnd Albert
Vereinen . Philiststino sührle sie zu dieser hm . die Treppe
enipor.

„ <& o,  Kindl " sagte sie . „ Das iS euer Stnb . da schläfst

ch' hhd  MM. Wir DaDe alle? schön in ßrönuna M-
mcu *T) i ! "

sitl , mit m \m\  Sfltßail zu k ‘ Mvieaermuller

„Hier bleibe ich vortansia atiein !" sagte sie bestimint
^sttlt ^ ' ic ftfsiUt.te sticket iciijl  Cjdjiu't jjd^ u,
„VZcrS , ber Sttbevt 's nl l nit I ) l et fcblnfcV ® et Wlbcrt

ii diiili Om in loin'mSmic. Xantm iiik«ii ?m
biix : SÖttle it i i it Ijnbc boefj oitcl ) Uom erfte tut beifuntme

acifhlarc!
iS mit ; ^ Icia ), aber lucmt bev  SJtlbevt I)icv filjUift»J1‘Ml' !

fafettui  icf ) it Jt Tttüv , bn ß ¥önitt iTjt* fiettev itfnttbe !y

| ^ Der Re i chspr aside nr  erwiderte kurz: Ich ET ~ 1v ^ n i ttjvu 'tttv UUä. <0 ^ »B
Ihnen für den überaus herzlichen Empfang, ich bin sehr S)Titpvf̂r»v itv»\ r.!... .cMAWh-erher gekommen und habe auch früher hier gern gewe
die Fortschritte bewundert, die Dessau stets gemacht\
Hindenbnrg sprach die Aufforderung aus , einig zusanlE
zuhalten, alles Kleinliche beiseite zu stellen, dann werden^
auch wieder den Platz erringen, der uns gebührt. AnfthE,
nahm er die Vorstellung de§ Magistrats , der StadtvcrordE
Vorsteher sowie der Vorstände der Fraktionen des Gcinc'h
rals entgegen. Der Reichspräsident begab sich, nachdem er!,
in das Goldene Buch der Stadt Desiair eingetragen hatte, ,
den kleinen Markt, wo er die doli angetretenen VeicrH
von 1864, 1866 und 1870/71 erblickt hatte. Er schritta>>ij
zu, drückte jedem einzelnen die Hand tind unterhielt sich]
chnen. Die Menge brach wiederholt in spontane Hochrnsi

Die DienöiassraissjHÄNg.
Eine Tagung hinter verschlossenen Türen.

Kn einer Gehcimsitzuna des Völkcrbundsrats am Dik>̂

maras mit den: Neichsaußenminister hatte, gab WoldeM^
eine Erklärung ab, wonach er den Weg zu einer BeileguiÄH
Beschwerde bereits gegeben zu haben glaubte. ReichsM"'!,
Dr . Stresemann  erwiderte seinerseits , daß er zu ^
endgültigen Stellungnahme in dieser Sitzung selbst noch^
in der Lage sei, und beantragte , die Entscheidung ü^ i' .K
vorliegenden litairischcn Antrag über die Behandlung der st
schwerde aus der gegenwärtigen Tagung auf morgen 5"
tagen . Der Völkerbundsrat stimmte diesem Vorschlag

In einer vorhergegangenen öfseutlicheit Sitzung
aus Antrag von Dr . Stresemann das Datum für d>c € ,L
nationale diplomatische Konferenz zur Beseitigung voii.H
boten und Einschränkungen von Ein - und Ausfuhr au! st
17. Oktober 1927 festgesetzt. Die Konferenz soll die entsp« ^
Beschlüsse der Weltwirtschaftskonferenz berücksichtigen u>w-j
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Fnternationale Handelskammer zur Entsendung einer f,
n, die mit beratender Stimme an den AWvrdnnng einladen , . . . .

^cr Konferenz teilnehmen soll.

Tie
Die LoLarüoVoliü!.

rnmöglichc Rheinlandbesetzung.
Die „Westminster Gazette" verlangt in einem Artikel^

die Locari'vpolitik, daß die anderen Mächte einen e hrli Ẑ
B c r s u ch machen sollten, den d e u t s chc n S t a n d P" st
zu verstehen  und ihm so weit wie möglich cntgrg^
rummen, solange noch Zeit dafür sei. Das Blatt sagt:

„Die Fortdauer der Rheinlanddesctzung wird mchrfst
weniger zu einer Gefahr für die Locarnopvlitik nnd zu c,‘j
Anlaß für deutsche Gereiztheit,  die weder für R
land noch für Frankreich vorteilhaft ist. Was die
r ü st u n g s f r ag e betrifft, so kann Deutschland nichS
"nmer oder âuch nur für lange Zeit in einer isoliertenH
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Die preußischen Spattaffen 1926.
Mit Abschluß des Jahres 1926 lag die monatliche

kasseneildienststatistik für zwei volle Katenverjahre vor. ^
Entwicklung der Einlagebestände im reinen Sparvermsi $
die Geschäftstätigkeit im bankmäßigen SparkassenverkffÜ ^
während des verflossenen Jahres eine erfreuliche ruWr »p
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weitere allniähliche Ailfwärtsbcwegung genommen.
sanunlung von Spareinlagen bei den preußischen Spc >r e
hat 1926 tvesentliche Fortschritte gemacht. Die EinlaflstÄ
trugen am Jahresbeginn 1096,2 Mill . Rm. nnd erhöhte' ^
während dos Bericktsiabres nin 922 .8 Mill . R »i.. d.

Bei den letzten Worten war Albert liereingetr^
„Hast dn'y gehört, Albert, hast dn's gehört?" eresiAs

sich die Mutter , „ die da will scheints , überhaupt
Von dir juisse ! Warum hast du sie nur gebelratöt?
geht das doch nit !"

„Last doch , Mutter ! Laß sie !" sagte Albert v»t"
und frech. ' ,

Settchcn hatte ihn in den letzten Tagen tvieder-'s;
hörig künstlich verliebt gewacht , druin ivar ihm -n^
heute gleichgültig. Auch dachte er. das; sie nun galt?
dem Willen der Familie leben müsse, sie mar ihm 1"
gesprochen , sic war ihnr verkauft.

Lauge dauerle ei  nicht , da fam Iran Kreuzer gib ce
iuuge Frau p bestaunen nnd ihre Natschägk
teilen , ihre eigenwächtigen Einrichtungen zir trcs 'st
Sie setzte eö durch, dasi die„Lebknchonsnppe", die ijU
Einrichorton bei festlichen Gelegenheiten nicht KLp
darf , anaerlchtet wurde zur Verherrlichung des
derns der Jnnsisrnn , ot'N'chft ftsij s13nICIltill Mt'geil 9**2
notigen Kosten sträubte . Friedeeike holte selbst Bear st
lvein, Llllllücheii iiiiD  Zuckör, \mM  sie den erstem
unterwegs auf seine «Starke prüfte , und vvin Znckel
aal Dell IN ihre graf ;e ülocktaicho verschwinden lieft. j,,i
rnchensnp ^ e mn )| je i^ pte sedeist
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bon Ende 1923 mehr als erreicht. Dieser Einlagen-
dxn, "0 machte allerdings, nach der Statistischen Korrespon-
c„.?'„̂ st etwa ein Sechstel des auf das heutige Staatsgebiet
tzzst.̂ ndcn Vorkriegsbestandesvom 31. Dezember 1913 aus.
nich' auch nicht zu verkennen, daß cs sich bei dem Neuzuwachs
„in st̂ rchwcg unr Kapitalneubildung, sondern zum Teil auch
chĵch"nbildung bisheriger anderer»Kapitalanlagen handeln
§321 m? cr  Spareinlagenzuwachs des Berichtsjahres ist um
W .- ull. Rm. oder um 33,6 Prozent größer gewesen, als

c !

w 1]

ij OBcrfdjIcfidt 97,1 Prozent und in Nicderschlcsien 96,9
PgL/'i und in den drei weiteren Provinzen (Hessen-Nassau,
lichD̂?rn, Brandenburg) über 90 Prozent. Hinter der staat-
tcheno ^rchschnittszisfer blieb er dagegen in den Hohcnzollcrn-
^le-iD ^^ cn, Hannover, der Rheinprovinz, Westfalen, der

‘ ' ark Poscn-Westpreußcn und Schleswig-Holstein, in
-tztcrer Provinz cr nur 66 Prozent aufweist- zurück.
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jij{|rS|iMicIsI)eim. (Ein jugendlicher Lebensretter .) Der 13
W ^ olksfchüler Erich Schäfter von hier sprang , als
ftUr?+et  Motorüootshalle ein Schulkamerad in den Main

b und nach Hilferufen versank, in voller Kleidung
tâ ^^ rinkenden nach, erfaßte ihn beim zweiten Auf-
lî g y]  an den Kleidern und zog ihn unter Lebensgefahr

Die
Die Flörsheimer Mainbrücke.

jcĵ77K Arbeiten zum Brückenbau gehen rüstig voran . Die
j>i ' Uchen Vorarbeiten , Bohrungen ufw. sind soweit been-
bifn and der eigentliche Bau hat begonnen . Die Erün-

Betonarbeiten sowie die Eisenbetonarbeiten
«ft ? ausgeführt von der Fa . Minthe -Mainz , der Fa.
Äjcĥ^ 'Dortmund und der Rheinischen Betonbau -A.-E .,

^ Eisenkonstruktionsarbeiten sind der Maschi-
ttttt Augsburg -Nürnberg in Gustavsburg gemeinsam\  Cuten -Hoffnungshutte Oberhausen übertragen.—
N̂ j " 3eniliche Brücke bekommt eine Länge von rund 290
Sznst ®ie  Breite , Fahrbahn einschließlich Fußsteig , wird
an? betragen . Anschließend an die Brücke, worden
Srößê üsselsheimer wie auch auf der Flörsheimer Seite
hero Aampen gebaut , die eine Verbindung von der hö-
herttFfCgenen Brücke zu den beiderseitigen Landstraßen
in jw en- Mit dem Vau dieser Rampen wird ebenfalls
hoK̂ n«cf)]ten Wochen begonnen . Die Brucks wird so
\rn  r!?3elegt, daß sie immer noch ein gutes Stück über
hvtẑ Zsten Hochwasserspiegel liegt . Ferner wird sie für
Me ipMletfälle auf beiden Seiten ein großes Stück über
isomer Weitergeführt . Da der über dem Strom liegende
^ and die über dem Ufer liegenden Teile in verschie¬
be cö-V^^struktion ausgesührt werden , entsteht eine drei-
hkĵ Uedenmg des Bauwerks . Der Teil auf der Rüsiels-

Seite , der auf fünf auf dem Ufer erbauten Pfei-
^ w.!* je 16 Meter Abstand ruht , sowie der Teil auf
16K'arsheimer Seite mit drei Pfeilern mit ebenfalls je
®efuW er  Abstand werden in Eisenbetonkonstruktion aus-
sĥ k, st Dagegen wird der über dem Main liegende Ab-

Brücke der auf zwei Pfeilern ruht , in Eisen-
Jft stvn gebaut . Die Spannung des mittleren Vogens

die Schiffahrtsrinne liegt , beträgt 65 Meter . Die
0 *“ —-- 7. . —̂ ,.1-, »-* V O VV»,M*f b ^ <1 V*TfTrtVTf ffl rt
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ein ausgesprochener Zweckbau. Auf künstlerische
e.stst wird vollständig verzichtet. Die Kosten für diesen

UnßÄ flen  gemeinsam die beiden Gemeinden Flörsheim
MoviT/clsheim . der preußische und hessische Staat , die
%is $ Etarkenburg , der Bezirksverband Wiesbaden, der
Uie-?M -og-Eerau ; einen ganz beträchtlichen Zuschuß leistet

Opel. — Wenn die Arbeiten programmäßig
'n woran wohl kaum zu zweifeln ist, dann wird

Gefahr einem Jahre die Brücke dem Verkehr iiber-
sstdj; ^̂ rden können, und zwischen zwei deuischen Ländern
Kktz r. ClNe Seite des Maines ist ja hier preustisch , die an-

^iilsch— ist eine neue Verbindung geschaffen.

hcj ^ (N eß i e r n ii <j s d i r c kt o r F r o i h -
Ex jj l tt „ r Wiesbadener Polizeipräsidenten

t.) Einer Meldung ans Berlin zufolge Hot dos
^^^'""stcrium den Polizeipräsidenten Krause-Wiesbaden

^"ivährung des gesetzlichen Wartcgeldes in den einst

ich.
-peir
„n

'Ki>"'

»!?•
7N

/liuhostond versetzt nnd den Ntlt der Vcrwnltnng der
iu Wiesbaden Beauftragte Negiernngsdireltor

c" u zni » Polizeipräsidenten ernannt.
eL'iQ111ml*̂ ^daden . (CS in Bes n ch H ü r s i n g S.) In einer

% Sm  des Neichsbannerö sprach Oberpräsident Hör-
reichtnu -g !>er: inneren Politik streifte er and ; d-en

Er , Um' äßtvfi ), Unti'hon es | tcl) nie beviuef )VOU
i • U% ]J detrüder , Aetrü ^ cr 51t neuneu, , aucl ) lvenn da2
I btc -—Jt)fcn nicht wohl klinge . Der grösste Bolkshekrug

[)h'(Vf?lCrun B biv  Dcutschnarioiiolen . Pyn seiner Bcmer-
I Fii bü i v ^ rt .̂önigSbrf , f>aBe r nichts Fnrück ?,nn0hNt0n . Vorm  Ncichsbanncr nicht Saninielveaen hx? poun
N»,,,, zspoifferentiSmuS toerden . Von jedem Neiehsbcinner-
Mlksn. Tlc'HTIiumt lucröeit, Dofi kl einer der Drei pMWcii

^ ‘ ^ ltöe ^ övt , die die Träger dZ Nieic'hrIanners find.
„ ^ Üitiz. (H «1,, p t v e r 1a m 11tt it 11 fl b c 8 fp  e ( | t

111&« U Verb  a u d c s.) llmct üeituiij] des Per
senden fand die dieäiährige Hanpt-

" 'M des hessischen Wentvauverbaiides stall . Wie ans

f»Co>

1' ilflll • 1 3 tp ri)V| j We>noanverva,loe» uttt. wie
*c tliO k̂ verichl hernorging, batte daS Me in jo br 1087 ebenso

Sû ctlfui"J3t«nl» chnw' ipche.t m unden. Die Ijap
Vri'Ucfec Li11'! fet nerhtn- Tytt einer Enlsd'liesznnn berleinnt der
ii ’t ^ VkWssk , A„I \m\ w r ™ut <lus x,t, bn r, ?.u der Ve in stunde oiinoljürou, Hon der Neleh Ire gle-
tSMk WW Ni « mnm I" 7» HilfP """iirU'fcbe,;'cyJ*l’fu’nUejt tSonber̂nevivan unter feinen Umständen
ii sic ii ' “'iiiiii MW itiitiii trirt ob  fr
i« 9inl ! nge be § Si5 «?iitbam >§ , tvie fiel ? Hieilev zn lu ' v

I II kI .-Ä (TU ffi '"""""l TS
OOtii,, t !r >lo »i 5Vöi ‘*>eeitttßett int 0 11te, ' rfft ' bei ' ExtstenZ.~ Wetnvqnes vlechNttnn tistgt.
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A Bingen a. Rh. (Blitz  s chl a g in eine Kir  che.)
Im Verlaufe eines Gewitters schlug der Blitz in die katholische
Pfarrkirche ein und entlud sich in der Nähe des Hochaltars.
Ter Blitz schlug auch noch au anderen Stellen ein und zerstörte
ii. a . eine Anzahl Lampen der Straßenbeleuchtung. Glücklicher¬
weise handelte es sich um kalte Schläge.

A Geisenheim a. Nh. (O p f e r st o ckd i e h e.) In der
katholischen Kirche wurde in einer der letzten Nächte ein Opfer¬
stock erbrochen. Von den Tätern konnte man bisher nichts
feststellen. Am andern Tage wurde die gleiche Tat in der
Johannisberger Kirche ausgeführt . Der Opferstock wurde ge¬
waltsam erbrochen und entleert. Sicherlich bandet es sich um
eine Diebesbande.

Males.
Hochheim a. M ., den 15. Juni 1927.

Ein heftiges Gewitter entlud sich in der vergangenen
Nacht-über unserer Gegend. Ganze Wasserstürze strömten
vom Himmel herab und eine angenehme Frische folgte
auf die gestrige erschlaffende Hitze. — Der Regen der letz-

- ten acht Tage war eine dringende Notwendigkeit , denn
allenthalben ließen Baum und Strauch die Köpfe hängen
und dursteten nach dem himmlischen Naß.

s Lisdertag . Der am Sonntag im Saale des „Kaiser¬
hofes " in Hochheim veranstaltete Liedertag der katholischen
Kirchenchöre von Mainz und Umgebung verlief in
schönster Weise. Um 3 Uhr eröffnete der Vorsitzende Herr
Johann Eckert (Hochheim) mit einer Ansprache an die
Festgüste den Liedertag und hieß alle Anwesenden herz¬
lich willkommen . Darauf sang der Hochheimer kathol . Kir¬
chenchor den Begrüßungschor , der von den Anwesenden sehr
beifällig ausgenommen wuroe . — Herr Pfarrer Herborn

< ergriff nun das Wort zu einer kernigen Ansprache in der
| er die Bedeutung des Kircheagesanges für den Gottesdienst
j schilderte und die Sängerinnen und Sänger ermahnte flei¬

ßig die Übungsstunden zu besuchen, was zur Erlangung
guter Leistungen dringend notwendig sei. Die Sänger
müßten mit freudigem Herzen , Gott zu Ehren , ihr Lied
singen. Reicher Beifall lohnte feine wohlgemeinten Aus¬
führungen . Hierauf folgten der Reihe nach die Chöre
von Flörsheim , St . Stephan -Mainz , Rüsselsheim , Bischofs-
Heim, Gustavsburg , Zahlbach , Gonsenheim , Nierstein,
Bretzenheim und St . Vonifatius -Mainz . Die Leistungen
waren durchweg gute, zum Teil hervorragend und bewie¬
sen, daß man in sämtlichen angeführten Vereinen den
Kirchengesang fleißig pflegt. — Der Stimmenausgleich in
einzelnen Chören läßt zu wünschen übrig und mangelt es
besonders au mehreren stimmbegabten Männern , die sich
hoffentlich dieser edlen Sache noch zur Verfügung stellen
werden . Der Wunsch hat auch für den hiesigen Kirchen¬
chor Geltung . Möge es bis zum nächsten Liedertag soweit
sein, dann kann man den Hochheimer Kirchenchor zu den
besten der Umgebung zählen . — Nach Beendigung des ge¬
sanglichen Teiles beschloß ein gutbesuchtes Tanzkränzchen
die schöne Feier.

Von anderer Seite wird uns noch geschrieben: „In
dem Schlußwort des Kritikers Herrn Dr . Hensler wurden
im Allgemeinen die Leistungen der Vereine anerkannt.
Nur bedauerte derselbe, daß neben den schönen Tonschöp-
fungen aus verschiedenen Jahrhunderten , der älteste und
schönste Gesang, der Choralgesang , nicht berücksichtigt wor¬
den wäre . Er bat die Cäcilianer , doch diesem Gesang
mehr Beachtung zu schenken. Im weiteren erklärte er,
daß der Kirchengesang schwerer sei als der weltliche Ge¬
sang, und daß Opfermut und Idealismus notwendig wären,
um ' auf diesem Gebiete vorwärts zu kommen. Nach Schluß
der Feier sang der Kirchenchor St . Vouifaz Mainz (120
Sänger) ein schönes Marienlied vor dem festlich
geschmückten Madonnenbild auf dem Plan . Mit
Autobussen und der Eisenbahn kehrten die Teilnehmer,
hochbesriedigt von dem schönen Festverlauf, wieder nach
ihrem fretm . Möge die ganze Veranstaltung Anregung
und Aneiferung geben, immer Besseres und Schöneres im
Kirchengesang zu leisten . 2n diesem Sinne rufen wir
allen Teilnehmern zu : „Auf frohes Wiedersehen bei dem
nächstjährigen Liedertage in Flörsheim."

Anszeichnnng. Der Halberstädter Zeitung vom ii . ds.
WCs . entnehmen mir folgende Notiz : „ Bei der letztenGasiwirts-AMellung in Halberstadt erhieltu. a. die
Sektketlerei ivteunier & Co . Hochheim a. Al. die goldene
AusstellungsmedniÜe ." — listir gratulieren!

Eesangvetein Sängerbund . Nach dem Eesangs -Wett-
streit in Schwauheim a. M . werden sich die jungen Sänger
obigen Vereins zu einem Chor zusainmenschließen und
wollen Jugendliche, die Interesse am biesang haben, sich
bei dem Gsgv . Sängerbund zur Teilnahme anzumelden.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Am Sontng.den2«.Zum unternimmt die freie Turner-
fchnfl eine Vereinstour nach Heidelberg . Die Hinfahrt
gehl über Darinstadt durch die reizende Bergstraße, die
Rückfahrt : Ludmtgshafen , Mannheiln , Worms , Mainz.

■v Da « Motorboot „Beethoven", das als Schlvefterschiff
des hier bereits bekannte Molorbaoles„Freiher vom Stein"
uou bor Stütii Düsseldorfer (Gesellschost jetzt ßou <j neu in
Dienst Mellt worden ist. snhr bekanntlich am Eanlglag
Fnni erfienntnl non Wkcdinz noch Frcrnkfurl und zurUck . £5n
bet Tal - und Bergfahrt ist mit einer Fahrzeit von unge-
führ tner Stunden Fu rechnen . Die eillsuctze Fuhrt jtettt

ftrfi auf 4 .50 , tat 9? üc ^fal ) rtfl ) 0tti auf 2 .80 ‘AÜarl.

jaiileiitni ." Der üelauiite Dtoman udh  Mols dum
j st unter iUf i tiut t ( u n n nller erster Prüfte werfitmi morden.

llniisf aiiüuM tuiitt Die BeiiiDmte WM ifinjRiin
Iniunra ^ arfomiita mit . 0 »e « au mie bet : ^ tninoii , so

UW  M Uîilni AblikW uiiii lstil!^ uou Inland
ou iu © panttuitp - iöeumuiieriiBatüibiß find bie prtidjttßen
Anknahmen ustb öia UIUMWtlm M lüöinaiu
flcfioXicn . Sßi Iber flnb bunljfe ^ t non en tjüiteti öen 3btIIen

ntib mit Ulei)! wird der Flini .Zpanicaien" als chniinrweri
et | leii yiou »gö  Iteje i cfj n g t , bas bei jebetit a3ejud ; et nur Oie

besten (Sr t mter unat ' it I) i n Jerlailert uitrk . - Ölorl ^er lattfl
eine tüiuicsle : „ VCin um nel ; ines jpulel " t»ie «nirO fü > Oie

nailgo J>etlerleil jorgcn mirb. —0>̂er [| t{m liitifl
eanisinj ] uttb © otitilan int ijigfifler ’ "Si !
btnaemte

j . iL .y,
V ' TT >6 ir S tiRtl "! ' ! ' F ' l"' >
esen . das ; die ti . -k .- i/rMisptolo auch oen WHnt :

am
( iSs  sei baratif

hierAm Samstag und Sonntag läuft im U .-T.

HAMS EATE N“99
8 rikte nach dem Roman von Rudoif Herzog

„Die Wiskottens " (mit Harry Liedtke) nach dem gleich-
namigen Roman von Rudolf Herzog erworben haben .)
Nächste Woche der Henny Porten Fim : „Wehe wenn sie
losgelassen !" $« Müm

Am 15. Juni eröffnet die Reichsbahndirektion Mainz
im Einverständnis mit dem hessischen Ministerium des
Innern und dem Regierungspräsidenten in Wiesbaden êine
Omnibuslinie Mainz -Hauptbahnhof —Hochheim. Der Fahr¬
preis beträgt:
Mainz -Hauptbahnhof — Hochheim oder umgekehrt 60 Rpf.
Mainz -Höfchen — Hochheim oder umgekehrt 50 „
Mz.-Kastel -Bahuhof — Hochheim oder umgekehrt 40 „
Mz.-Kostheim-Siedekung oder Steinernes
Kreuz u. blauer Garten — Hochheim oder unlgekehrt 30 „ ^

Kinder unter 14 Jahren zahlen die Hälfte unter Auf¬
rundung auf volle 10 Rpf.

Der Fahrplan sieht in jeder Richtung 11 Fahrten vor.
Die erste ab Hochheim Weiherstraße , Ecke Elisabethenstraße.
6,05m , 7,05m , 8,05W., 10,05, 13,05 15.30W., 15,056 .,
18,05, 20,05S ., 21,05, 23,05 Uhr.

Ab Mainz -Kastel 5.15W., ab Mainz Höschen 6,30W.,
ab SRainz Hauptbahnhof ?,35W„ 8,35, 10,35, 14,35, 15,352 .,
16.35W., 19,35, 20,356 ., 22,35f.

W : nur Werktags , S : nur an Sonn - und Feiertagen,
ff wartet am Höschen Theaterschluß ab . — Nach Bedarf
werden auch Sonderfahrten ausgeführt.

Die Haltestellen find : Hochheim: Weiherstraße , Plan,
Burgeff , Blauer Garten (nach Bedarf ), Steinernes Kreuz
(nach Bedarf ), Kostheim, Siedelung , Bahnhof Mainz -Kastel,
Mainz : Stadthalle , Höschen, Hauptbahnhof.

Wieviel Finanzämter gibt es in Deutschland?
Im Reichshaushalt erscheinen folgende 26 LandeSfinanz-

ämter : Königsberg, Stettin , Breslau , Oberschlesien, Branden¬
burg, Berlin , Mecklenburg-Lübeck, Schleswig-Holstein, Unter-
Elbe (Hamburg), Unter-Weser (Bremen), Oldenburg,
Hannover, Magdeburg, Münster , Düsseldorf, Köln, Kassel,
Thüringen (Rudolstadt), Darmstadt , Karlsruhe , Stuttgart,
Würzburg, Nürnberg , München, Dresden und Leipzig.

Den Landesfinanzämtern sind die Finanzämter und die
Zollämter unterstellt. Die einen haben die Besitz- und Ver-
kehrssteuern zu verwalten und zu erheben, die anderen dagegen
die Zölle. Au Finanzämtern sind zurzeit 990 vorhanden. Für
die Zollverwaltung dagegen sind folgende Behörden tätig:

237 Hauptzoüämter
307 Zollabfertigungsstellen

1505 Zollämter
1025 Zollinspektionei!
3391 Zollaufsichtsstellerr.

Für die Landesfinanzämter und die ihnen Nachgeordneten
Dienststellen ist insgesamt ein Zuschuß von 362,-1 Millivnelt
Reichsmark erforderlich. Ihr Personalstand beläuft sich aus
insgesamt 83 631 Köpfe. Diese verteilen sich auf die einzelnen
Beamtengrnppen folgendermaßen:

Von den 71 283 planmähigen Beamten entfallen 22 890
auf die Gruppe 5, je etwa 12 000 auf die Gruppten 6 und 7
und 9400 auf Gruppe 8. Unter Gruppe 5 sind 5511 Beamte
vorhanden. Weiter entfallen: 3846 auf Gruppe 9, 2517 aus
Gruppe 10, 1306 auf Gruppe1), 607 auf Gruppe 12, 149 aus
Gruppe 13, 80 auf die Einzelgehälter. Die Beanitenphrauiide
läuft also nach oben ziemlich spitz zu. An außerplanmäßigen
Beamten sind im ganzen nur 3340 vorhanden, an Wartegeld-
empfängern 573 und an Angestellten schließlich 445.*

# Wettervoraussage für Donnerstag , den 16. Juni : Zu-
nehmende Erwärmung , immer noch etwas bewölkt, vielfach
heiter.

4P Zum Utniausch von Neichsanleihcn in Anlcihcablvsnngs-
schuld. Von der Nachrichtenstelle des Rcichsfinanzministeriums
wird mitgeteilt: die Frist für die Anmeldung der Reichs-
nnleihen neuen Besitzes zum Umtausch iu die Auleiheablösuugs-
schuld läuft am 30. Junid. I . ab. Markauleihen des Reichs,
die uicht zum Umtausch augemeidel tverdeu , sind nach Ablauf
der Anmcldungssrtst wertlos. Die Anmeldnng ist bei einer
Bant, Sparkasse oder Genossenschaft vvrznnehmen.

=# Schadenersatzansprüche >»l Güterverkehr der Reichs¬
bahn. Die Hauptberwaltung der Deutscheil Reichsbühugesell-
schüft teilt mit: Bekanntlich treten vielsach Schadenersatz¬
ansprüche ans dein Gütertzerkehrbei der Reichsbahn aus. Es
dürste zu wenig bekannt sein, daß für eine sachliche Eulschei--
dung in Schadensachea die letzte Instanz die Rcichsbahndirek»
tiomm sind, Wird gegen die Entscheidung einer Reichsbahn-
Direktion Beschwerde erhoiben, so Unri> die Angelegenheit tum
der Neichsbahudirektivuohne Äiuduug au die erste Stellung¬
nahme erneut geprüft und endgültig entschieden . Die Hanpl-
berwaltmig der Deutschen Reichsbahngesellschasi greisi in eine
sachliche Cilticheidnlig einer Reichsbahndirektion nicht ein.
Nur über Vcschiverden, 5>ic eine formelle (geschäftliche) Vebanb-
stzNg von EiuscyädignngSantrngcn zum Gegenstand haben,
metnt also beispielsweise Klage geführt wird , das ; die Erledi¬
gung eines flntschädiguugsautrages uugedührlich lauge ver-zögert inorden sei, entscheidet in fehler .̂ nstnnz die Hciuht--
Dcnualtuitg der Dmlslhm MiDbalMsellsAsl . Veschwerdender tehleren 9lrt könneir l>ei der Hciu't' tdermaltung eitncBradjt
meinen, luenn eine boiijerifle AMWahM Der ResGdühns
btreftinu ben ^ esch lnevbeJ111;rer uicht befricbigt, ober mirf;,
loeiin die Beschsveide sich umuiUelDax mm  däs WWDjebaveu ber Nieichsr»nl,nbirektion -richteP.
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Start geordnet verteilen sich die Meldungen auf die 19
zu stände gekommenen Rennen wie folgt:

Begrüßungs -Vierer : FrankfurtR . <8 . „Undine, " R . V . „ Freiheit,"
Mühlheim , Mainz -Kasteler R . £ • „ Germania ."

Iungmann -Einer : R . G . Naunheim (Karl Draisbach ) , R . G.
Undine , Nüffelsheim (Karl Hagele ).

Anfänger -Vierer : Frankfurter R . V . „ Undine, " R . T . 1903
Mainz , Arb . R . und Schw . V . „ Vorwärts, " Offenbach , R . G . 192h
Flörsheim , R . E . „ Fortuna, " Mainz.

Junior -Vierer : Frankfurter R . E . „ Borussia, " R . C . Ger¬
mania, " Offenbach , 91. G . „ Undine ." Rüsselsheim , R . G . 1921.
Nied.

Erster Senior -Vierer : Mainz -Kasteler N . L . „ Germania,"
R . E . 1910 , Fechenheim.

Jungmann -Vierer : R . V . 1919 , Wetzlar . R . V . „ Freiheit ."
Mühlheim , V .-Sp .-V . „ Vorwärts, " Mannheim , R . E . 1921 , Flörs¬
heim , N . C . 1903 , Mainz , R . C . „ Ecrinania, " Offenbach N G.
,Undine ." Rüsselsheim , Arb . N . und Schw . V . „ Vorwärts " Offen¬
bach , Mainz -Kasteler R . C „ Germania . "

Senior -Einer : R . V . „ Fortuna, " Eddersheim (Peter Flcttner)
R . C . 1903 , Mainz ( Jakob Sckmitt ) . ö

Schüler -Vierer : R . V . „ Freiheit, " Mühlheim , R . E . 1903 , Mainz.
Arb . R . und Schw . V . „ Vorwärts, " Offenbach , R . E . 1910 , Fechen¬
heim . R . V . 1919 , Wetzlar , R . V . „ Fortuna, " Eddersheim , R . L.
„Fortuna, " Mainz.

Alte Herren -Vierer : R . V . „ Fortuna, " Eddersheim , Arb . R.
und Schw . V . „ Vowürts, " Offenbach.

Senior -Achter : R . E . 1910 , Fechenheim , Frankfuler R . V
„Undine ." Arb . R . und Schw . V . „ Vorwärts, " Offenbach.

Junior -Einer : R . E . Naunheim (Karl Draisbach ) , Arb . R . und
Schw . V . „ Vorwärts, " Offenbach , (Eduard Pietz ) .

Senior -Vierer : N . L . „ Germania ." Offenbach , R . V . „ Freiheit"
Mühlheim , Frankfurter R . V . „ Undine ."

Jungmann -Vierer : N . L . „ Naffovia, " Hochheim . Arb . R . und
Schw . V . „ Vorwärts, " Offenbach . R . V . 1919 , Wetzlar , R V
„Fortuna, " Eddersheim , R . E . 1921 , Flörsheim , Frankfurter R . V
„Undine, " R . L . Raunheim , R . L . „ Germania, " Offenbach , Mainz-
Kasteler R . C . Germania , V .-Sp .-V . „ Vorwärts, " Mannheim
R . G . 1921 , Flörsheim.

Junior -Achter:
Rüsselsheim.

Vierer ohne Steuermann : R.
R . E . 1910 , Fechenheim.

Iungmann -Achter : Mainz -Kasteler R . C . „ Germania, " R . L.
„Germania, " Offenbach.

3 . Senior -Vierer : R . E . >921 , Flörsheim , R . L . „ Germania "
Offenbach.

Frankfurter R . G . „ Borussia, " R . G . „ Undine,"

V . „ Fortuna, " Eddersheim,

KircMIdw Nscbrlcbten.
Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch , den IS . Juni 1927,

5 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr Veichigelegenheit.

Donnerstag , den 16. Juni 1927.
Hohes Fronleichnamsfest . Feier der Einsetzung des allerheiligsten

Altarssakramentes.

7 Uhr Frühmesse . Der Kindergottesdienst fällt aus . Die Mädchen,
die in der Prozession Embleme tragen und während des
Hochamtes aufgestellt werden , müssen in die Frühmesse gehen,
alle anderen Kinder ins Hochamt . — 9 Uhr feierliches Hoch¬
amt . darauf sakramentalijche Prozession durch oie Straßen
der Stadt . Schmücket Straßen und Häuser dem lieben
Heiland zu Ehren ! Vergesset die Fahnen nicht ! 2 Uhr
sakramentalische Andacht und Umgang.

Osnlcssgung.
Ellr die so zahlreichen Gratulationen und Ge¬

schenke anläßlich unserer Vermählung sagen wir
au { diesem Wege unseren

herzlichsten Dank
Ganz besonderen Dank . der Sängervereinigung
und dem Kathol . Gesellenverein.

Josef Kossler und Frau Anna , geh . Kilb.

Allen Bekannten sage ich beim Scheiden
4 *1

^ ans meinem früheren Dienstbezirke ein
>*§ herzliches Lebewohl

und gleichzeitig auf ein späteres Wiedersehen.
4%

<4
P . Röder , Oberlandjägermeister

und Familie.

Sezchlusr.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Mechanikers Mob Wilhelm Mohr in yochhelm a. M.
wird nach Schlutzoerteilung ausgehoben.

Hochhoinr a . M ., den 1 . Juni 1927

Amtsgericht.

Ab Mittwoch , den 15 . ds . Mts . stehen

100 Läuserschweine
von 10  Ps'd. aufwärts, zum Preis von 70  Pfg. an
zuin Verkauf . Schweine werden auf Wunsch nach
allen Stationen geliefert.SchrfHier»arm»««.WMM
Mivzersttatze 1t Telefon Amt Wiesbaden 622 « und «264

Kupftr-Uitridi,
Weinberg » - Scßiucfcl , Urania - Griin . braune
Wnilei» m  öpriljcn empfiehlt gut nnD
preiswert:

3 . Hb . Gallo ttaebf ., fioebbeim

Ermunterungs -Viercr : R . © . 192 ! , Flörsheim . Frankfurter
R . V . „ Undcne , R . E . 192l . Flörsheim , Arb . R . und Schw . V
DVorwarts, " Offenbach . R . V . „ Fortuna, " Eddersheim . Frankfurter
R . V . „ Undine ." R . E . 1903 , Mainz , R . C . Germania Offenbach,
R . C . „ Fortuna, " Mainz , R . G . 1921 , Nied.

Großer -Achter : R . C . Raunheim , R . V . „ Freiheit, " Mühlheim,
R . G . „ Undine, " Rüsselsheim . <0 . D.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftloitung .)

Aufruf an alle aktiven Sänger Hochheims I
Vor 3 Jahren wurde die „ Sängervereinigung Hochheim " mit

89 aktiven Sängern gegründet . An ihrer Wiege standen Hoffnungs-
sreudigkeit und Mißtrauen Pate . Die Gründer des Vereins hoff,
ten zuversichtlich , daß der junge Verein das Feuer der Begeiste¬
rung bald zu heller Flamme entfachen und sein Ansehen von Jahr
zu ^ ,ahr steigern werde . Die abseitsstehenden Verärgerten und
Gegner trauten der Neugründung nicht allzuviel Lebenskraft zu
und prophezeiten ihr ein baldiges Ende . Wie herrlich belohnt sind
die Unentwegten , die Optimisten , wie bitter enttäuscht die Grol¬
lenden , die Pessimisten . Die „ Sängervereinigung " ist zu einem
stolzen Bunde herangewachsen , dessen Leistungen bereits über die
Grenzen Hochheims hinaus bekannt find . Noch am 1 . Pfingstfeier-
tag errang der Verein auf dem Sängerfest in Schierstein , bei stärk¬
ster Konkurrenz den 3 . Preis und am 2 . Feiertag in Flörshein,
unter 20 Vereinen , den 1 . Preis . Wahrlich Belohnung genug für
freudiges , unermüdliches Arbeiten im Dienste der Sangeskunst.

Und doch fällt ein Wermutstropfen in den schönen Becher der
Freude . Kann unsere Freude eine ungetrübte sein , wenn allzu-
viele stimmbegabte Sänger unserer „ Sängervereinigung " noch fern
stehen , oder in kleinen Chören ihre Kraft vertuen ? Ist es über - ,
Haupt noch gesund , wenn in einer kleinen Stadt wie Hochheim i
6 Gesangvereine ihr Leben fristen ? Wäre es nicht besser wenn
alle hiesigen Vereine dem Prinzip der bereits bestehenden Sän¬
gervereinigung folgten und durch Zusammenschluß einer Vereini¬
gung zustrebten ? Es wäre dann durch die große Mitgliederzahl
die dauernde Existenzmöglichkeit und durch die Erfolge die dau¬
ernde Existenzberechtigung voll erwiesen.

Wir können wohl zugeben , das in einem kleinen Orte mehrere
Turn -, Fußball -, Tennis -, Schwimm - und Rudervereine bestehen
und doch alle ersprießliches leister !. Ja , man kann hier sagen:
ie kleiner die Mitgliederzahl , desto größer die Übung , desio größer
der Erfolg . Das läßt sich aber heutzutage nicht in gleicher Weise
von den Gesangvereinen behaupten . Da hat bei gleicher Übung
rn der Regel der kleinste Verein auch den kleinsten Erfolg . Schauen
wir nur auf unsere Eesangswettstreite hin : welche Vereine tragen
die meisten Lorrbeeren nach Hause ? Unstreitig die Massenchöre!
(bu erst sind zu Großem fähig . Sie erst können sich an große.

J
schwierige Werke heranwagen und diese zu plastischer Darstffb
bringen ^ Sie sind somit die einzigen Interpreten unserer DD

hor -Komvonisten . Wie nach der MaG »,llior die-! itesten Männerchor -Komponisten . "Wie packtUr Massenchor
seinen Bann ! Man lasse eininaGHörer , wie zieht er alle in [emni iounri : ruian iane eini »»- ...

Pianiffimo eines Maffenchores auf sich wirken und vergeh
t'ige sich zum Vergleiche das ' Pianffsimö ^ ines" ' » einen.
so wird man die Unzulänglichkeit des letzteren gegenüber der -'
kungsfähigkeit des Ersteren erfahren . ' „

Bei dieser Gelegenheit sei des deutschen Volksliedes gedacht .'
sich bei den kleinen Gesangvereinen ganz besonderer Pflege Ä
Und doch findet man in der Vortrags - und Wirkungsweise ^
der einfachsten Volkslieder zwischen Massen - und Kleinchor «' 1
fundamentalen Unterschied . Wer zuin ersten Male Geleges
hat , zu hören ein schlichtes Volkslied , vorgetragen vonr Mafst »^ ,
dem wird die unsagbare Schönheit des Volksliedes letzt erst

Diese und noch mancherlei Gründe sprechen für die
eines Maffenchores , wenn ein Ort die nötige Anzahl Sänger
bringen kann . Eine Teilung in niehrerc kleine Chöre ist
ungesunde , ist Kraftverzetlelung . Hier in Hochheim ist die
lichkert gegeben . Darum komint herbei alle ihr wirklichen
freunde Hochheims ! Laßt alle kleinlichen Bedenken fahren!
fallen die Schranken , die ihr aufgerichtct habt zwischeir den
neu Gesangvereinen ! — Begrabet die Streitaxt und kommt.uea wepingvereinen ! — Degradet dre Streitaxt und komim . '
ohne Ausnahme unter das Vereinsbanner der ' SänaeroereiE
Hocyheim ! Dann dienet ihr euch selbst , dann dienet ihr ber ©ia
dann dienet ihr dem Vaterlande. P.

lilliSe MMM « » dtt SMtsM
Am Montag , öeu ;20 . ds . Mts . wird mit den Begefe'ov . jj U5 . wiro mir oen

arbeiten betr . der Reblausbekämpfung in den Weinbes
lieaonn ^n Die Weinberge sotten bis dahin aufgebEbegonnen,
sein.

Hochheim am Main , den 14. Juni 1927.
Der Bürgermeister : Arzbachs.

Betr. WErhebung von Wegevorauslristungen für das
nungsjahr 1926.

Die Fragebogen für die Erhebung von WegevorausleE,
gen für das Rechnungsjahr 1926, nebst einem Merkblatt , ff.
den Pferdebesitzern zugestettt worden , und werden'
Besitzer aufgefordert , den Fragebogen entsprechend .. .,,
rn dem Merkblatt gegebenen Richtlinilen auszuftff .,
und bis zum 20. lfd . Mts . im Rathaus , Zimmer 1, ?
zurückzugeben.

Hochheim a . M ., den 10. Juni 1927.
Der Bürgermeister : Arzbachs

Wir babon unsere
.Annahmestelle der Fa.

Weis L Dreifuß
Hochheim am Main

übertragen und bitten alle Reini-
gungs - und Farbsachen dort ab¬
geben zu wollen , mtmsfmmt

FÄRBEREI

GEBR .ROVER
Cliem . Reinigungswerke

Frankfurt am Main
Bedeutendstes Werk der Branche in Mitteldeutschland.

Die wunder
Des MenscheMeides

Bau und Funktionen in packender
Darftellung;

DAS LEBEN DES
MENSCHEN
von Dr. Fritz Kaljn

In Htägigen billigen Lieferungen
(Je RH! 1.—) ober in 4 Bänben ged. je  Kill 15.-

Strauß - Wirtschaft

Der verehrlichen Einwohnerschaft von

Hoghheim und Umgebung zur Kenntnis,

daß ich vom Donnerstag , den 16.
Juni meine Strauß - Wirtschaft er¬

öffne und bitte um geneigten Zuspruch.

r
Zum Ausschank kommen : 1925 er

und 1926er naturreine Weine.

Franz Hück , Taunusstr . ^
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üersreigemnfl.
Am Freitag , den 17. Juni 192 ? , vormittags 10

versteigere ich
1 Klarier und 3  yaWiick - FUer

öffentlich , zwangsweise , meistbietend gegen Barzah "̂ '
Treffpunkt im Frankfurter Hof.

B e dt , Obergerichtsvollzietf ^ '
Hochheim o. M

Die 22 Billionen Blutretten des Menschen würden
als Kette meljr als 3tnal um Den Äquator reichen

Über 1000 teils raeljrfarD.
Tafeln und Textdil k>er vvn
einzigartiger , bisher uner --
kelchter plastischer Wirkung

Wh. Kirchenchor
An die Singstunde heute
Mittwoch Abend 9 Uhr
im Vereinshaus wird noch¬
mals erinnert und um
vollzähliges Erscheinen ge¬
beten . Der Vorstand.

M emOhleß r
die mkme Wresiff.iAO

Socken , Sportstutzen

Strümpfe in Vaulilslfe
Vigogne u . dünner -iv ^
zu mäßigen Tagespte ' « -

strsnckb'seiis Vkrlsg8b.indlunß , Stuttgart

3u bestell «,, buriij dis Budiljanblung.

Man blifc , maituskrlptc nur einseitig
zu beschreiben.

Ab Samstag steht
ein großer Irans-
Port Hannoveraner

Ferkel und

LiiilserslhWeitie
zu den bllliststen Tagespreisen zürn

Verkauf bei
Max Krug , Hochhelm , Tel . 48.

Von heute Nh nerkauft

-splettveln
per Liter 35 Pstz . Über

Die Hsrnstc . - Ziim

Eva Sack. Delkeicheiistk^ /
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Ae» eile«des Reichstags.
her Pfingstpau.se hat der Deutsche Reichstag seine

Iitn» teu  wieder ausgenommen, die den Schluß der Verhand-
diixs, ^ dor der Sommerpause bilden werden. Anfang Juli

'ikpv* Vertagung bis zum Herbst erfolgen. Infolge der
belltetell Mehrheit für das Kabinett ist diese Tagung ln recht
istT ^nswerter, nur selten gestörter Ruhe verlaufen, und eS
i>en Mnehmen , daß auch die bevorstehenden Beratungen von
tzoxsg wngegangenen nicht groß abweichen werden. Welche
S$Jje}8 eu  noch zur Erledigung gelangen sollen, dürfte bald nach

^ufnabine der Sitzungen festgestcllt werden. Industrie,
Landwirtschaft nehmen das größte Interesse

k°k. ob und in welcher Fassung die Arbeitslosenversicherung
ts inirr worden wird. Die Lasten sind reichlich groß, so daß
genjy, i*5» erklären ist, daß der Wunsch besteht, eine befriedi-
bonv »n finden. Mit vielem Nachdruck wird namentlichU,:. ..Wt '— ' . . "Itijv« r 1 Landbevölkerung geltend gemacht, daß in der .
WfvT eine eigentliche Arbeitslosigkeit nicht besteht,
ljxn̂ r, der arbeiten will, auch Verdienst haben kann. A-irc
- .issinche im Reichstag anerkannt, so brauchte die Land^tlcT- 1 ■/ c 1,11 uvciû öi'uy uutuuuui , ju vtuuu/iv

^mt nicht in die Versicherung einbezögen zu werden,
Verzögerung der

toert»J , ^et  der Vorlage
ist^ "Ssgesetzes und der F

stejjm!̂ Verzögerung der Erledigung ist wohl nicht mehr
‘ ./ "st bei der Vorlage über die Abänderung des Aus-

Fürsorge für die Kleinrentner. Es
dix;̂ oine Frage, die in den verflossenen Monaten erneut
tziich.Lüaub ansgewirbelt hat und in tvelcher die Meinungen
tzgz '^ wer heftig aufeinanderplatzen. Die Gläubiger, die
töofjv.J" Kleinrentner fühlen sich noch immer benachteiligt,
M ^ Schuldner bestreiten, daß sic größere Auflvertnn-
i?aten >Ê Een imstande seien. Vom Reich, von den Einzel-
djx k5' den Städten und den Kommunalvcrbänden wird auf
il3eitui Ctc. Schädigung des Kredits durch die gesteigerte Auf-
(ftoüe$>^ "gewiesen, während die Gläubiger ihre erlittene

Vermögensschädigungbetonen. Auch über die Auf-
äeitz, 8 von Häusern und Grundstücken, die in der̂ Jnflations-
Jtkr Ä den notleidenden Besitzern zu Spottpreisen haben los-
Mejriverdeu müssen, wird noch gestritten. Eine Einigung
sin nschUhren, wird schwer sein, aber es wird doch wenigstens
»nŝÄ ^ ng gemacht werden müssen, um den Billigkeits-llipti?rc
Sen. Zon älterer und bedürftiger Personen Rechnung
»och Außerdem kann ja später fortgesetzt werden, w

zu tra-

staubiger darben muß, geht aber genau ebensowenig an.
st»e„Ae-chstaa hat außerdem noch verschiedene soziale und
teiett frf!e Gesetzentwürfe fertigzustellen, über die sich die Par-
ivstß schneller einigen werden , lieber das neue Schulgesetz
^Hiev c’uc  allgemeine Aussprache stattfinden, an seine Bcr-

' onng vor dem Sommer ist aber nicht zu denken.
\  jd ? werden auch ivicder Mutmaßungen laut , die sich mit
AtzplzUstriit einer Kabinettskrisis beschäftigen, die ans Mci-

^lA)iedcnheiten in der auswärtigen Politik entstehen
t llticW .®ö[; der Außenmnister Dr . Stresemann mit dem
Zuile Nationalen Führer Grasen Westarp eine Unterredung

"och keinen Anlaß zu der Auffassung, daß sich nn-
At»! ^ ubare Differenzeit eingestellt haben, vielmehr sollte
Siejch annehmen, daß vor der Bildung der gegenwärtigen
W^ mgierung alle in Betracht kommenden Eventualitäten
k 7 c ^ örtert worden sind. Vorher hatte man allerdings
§ 43l ungehalten, daß die Regierung auf die Erfüllung deS
!c,9uit0 r § Versailler Vertrages in der jetzigen Genfer Rats-
‘enbcl sieben solle, das heißt, daß die Räumung des Rhein-

°n den Okkupationstruppen nunmehr erfolgen müsse,
2. alle Abrüstungsbedingungen von uns einwandfrei
. dlt ivordcn sind. Die letzte Aeußerung Dr . Strese-

Reichstage ging bekanntlich dahin, daß diese An-
^et̂ ^ deit sich ohne unser Verschulden verzögern, daß wir aber

weit müßten.

Zum Tode Ar . KmusneK.
Auf der Straßenbahn verunglückt.

Bayern und namentlich die bayrische Regierung haben
einen schweren Verlust erlitten.

Der bayrische Finanzminister Dr . Wilhelm Krausneck
ist nämlich aus der Straßenbahn tödlich verunglückt. Beim
Einsteigen in einen Wagen, mit dem er seine im Kranken¬
haus liegende Frau besuchen ivollte, glitt er ans und brach
die Halswirbelsäume. Wenige Minuten nach der Ein-
licfcruug in die Chirurgische Klinik starb er.
Wie weiter dazu gemeldet wird, hatte der Minister ver¬

sucht, aus den Anhänger eines fahrenden Straßenbahnzuges
aufzuspringen, wobei er stürzte. Da Finanzminister Dr.
Krausneck keine Ausweispapiere bei sich führte, lag er als
unbekannter Toter nach der Einlieferung in die chirurgische
Klinik dort bis nachmittags 3 Uhr. Inzwischen waren die
Söhne des verunglückten Ministers ivcgen des Ausbleibens
ihres Vaters besorgt und wandten sich direkt an den Minister¬
präsidenten Dr . Held, um Auskunft zu erlangen, dessen Woh¬
nung sich in der Nähe der Wohnung des Finanzministers be¬
findet. Ministerpräsident Dr . Held vertröstete zunächst die Ange¬
hörigen und zog hierauf direkt Erkundigungen bei der Polizci-
direktion ein, wo ihm mitgeteilt wurde, daß inder chirurgischen
Klinik ein unbekannter Toter liege, der an demFinger denEhren-
ring des Deutschen Museums trage. Dem Ministerpräsidenten
war bekannt, daß Dr . Krausneck bei Eröffnung des Deutschen
Museums durch die Zueignung des Ringes seitens der Mu-
scmnsleitung geehrt worden war und begab sich hierauf per¬
sönlich in die chirurgische Klinik, um zu seinem jähen Schrecken
in dem Toten seinen verunglückten Ministerkollcgen zu er¬
kennen.

Dr . Wilhelm Krausneck war am ö. Oktober 1875 in
Bayreuth als Sohn eines Rentamtmanns geboren, besuchte
da.s humanistischeGymnasium, studierte Jura und ging dann
in die Finanzverwaltung über, zunächst als Regierungsassessor
in der mittelfränkischen Kreisregierung in Ansbach. 1919
wurde er, inzwischen Regierungsrat geworden, ins Finanz¬
ministerium nach München berufen. Nach dem Sturz der Re¬
gierung Hoffmaun durch den Kapp-Pntsch im Jahre 1920
avancierte er im Kabinett Kahr zum Staatssekretär als aus¬
gesprochener Vertreter der Bayrischen Volkspartei und über¬
nahm noch im Juni desselben Jahres nach dem Rücktritt des
Bolksparteilcrs Kofler als Minister die Leitung des Finanz¬
ressorts, die er seitdem unter vier Regierungen ununterbrochen
beibehalten hat.

Beileidskuttdgcbungen.
Wie aus Berlin gemeldet wird, haben Reichspräsident

v. Hin den bürg  und Reichskanzler Dr . Marx  noch am
Sonntag Beileidstelegramme aus Anlaß des tödlichen Unfalls
des bayrischen Finanzministers Dr . Krausneck au den bayri¬
schen Ministerpräsidenten Dr . Held gesandt. Reichsminister
Dr . Stresemann sandte ebenfalls ein Beileidstelegramm ausGens.

Me MsilMsfleKustg fn Frankfurt.
Das Geleitwort des Reichskanzlers.

Reichskanzler Dr. Marx hat an den Oberbürgermeister
der Stadt Frankfurt folgendes Schreiben als Geleitwort für
den „Sommer der Musik" gerichtet:

„Es ist dankenswert, daß die Stadt Frankfurt in dem
Scofke der Beetboven-Kciern das Waanis einer großen Ans-
steMmg „Musik 'im Leben der Völker", verbunden mit einer
Anzahl künstlerisch hochbcdeutender musikalischer Veranstaltun¬
gen, untcrnonunen hat. In einer Zeit, in der ein harter Kampf
Um die materielle Existenz das Leben jedes einzelnen ausfüllt,
in der die Technik triumphiert , ist die Pflege der Musik für das
Volkswohl von unschützbarem Wert ; sie hilft mit, zu jener
Ruhe und Abgeklärtheit zu gelangen, die den tagaus , taaein

hastenden und' jagenden Menschew von heute ganz besonders
not lnt. Der schönste Erfolg, den ich mir für dieses Unter¬
nehmen dex Stadt Frankfurt denken kann, wäre der, daß es
gelingen möchte, das Verständnis und Begeisterung für edle
Musik in den weitesten Volksschichten zu stärken und damit
in das deutsche Volksleben wieder ein gut Stück reiner Freude
zu bringen, wie sie in den harten Jahren der Not nur schwer
auskommen konnte.

Mit besonderer Genugtuung begrüße ich die zahlreiche
Beteiligung des Auslandes . Damit wird, wie schon bei den
Beethoven-Feiern , aufs neue beknDet, daß die Völker gewillt
sind, sich wieder auf ihre gemeinsamen kulturellen Interessen
zu besinnen.

Die Stadt Frankfurt hat, indem sie ihrer Veranstaltung
diesen Charakter verlieh, eine Tat für den Frieden und die Ver¬
ständigung unter den Völkern vollbracht, ein Werk der Zivi¬
lisation!" gez. Marx.

Das DeuisHlaiidlied im besetzten Gebiet.
Eine Verordnung der Rheinlandkonimission.

Die Interalliierte Rheistlandkommission hat ans eine
schon mehrere Monate zurückliegende Anregung des Rcichs-
kommissars für die besetzten Gebiete unter dem 9. Juni wegen
!>es Absingens der deutschen Nationalhymne folgende grund¬
sätzliche Entscheidung getroffen:

1. Außerhalb der Garnisonstädte ist die deutsche National¬
hymne gestattet  ohne irgend welche Einschränkungen, auch
in den Städten , in denen sich Gendarmerieposten befinden und
selbst in Gegenwart der Gendarmen, es sei denn, daß nicht eine
herausfordernde Absicht ans sie abzielt.

2. In Garnisonstädten ist die Nationalhymne g e st a t t c t
bei allen amtlichen Feiern , an denen die Behörden'teilnehmen,
ferner bei Umzügen, Zusammenkünften und Versammlungen,
gleichgültig, ob cs sich um private oder nach den Ordonnanzen
zulässige öffentliche Veranstaltungen handelt. Es versteht sich
jedoch, daß bei allen diesen Anlässen das Absingen der
Nationalhymne nicht gestattet  ist , wenn cs einen ausge¬
sprochen herausfordernden Charakter annimmt , z. B . wenn sie
besonders angestimmt wird aus Anlaß der Anwesenheit inter¬
alliierter Militärpcrsvnen in Versammlungen oder beim
Vorübergehen dieser Militärpersonen aus der Straße oder
wenn sie unter den Fenstern der Besatzungsbehördegesungen
oder gespielt wird.

3. An öffentlichen Orten , die von den Alliierten gemein¬
sam mit den Deutschen besucht werden, als da sind Theater,
Cafös, Lichtspieltheater, wo die deutsche Nationalhymne im
übrigen ivegen ihres feierlichen Charakters nicht angebracht ist,
besteht Anlaß, sich der Nationalhymne allgemein zu ent¬
halte  n, nicht nur wegen des herausfordernden Charakters,
den sie dabei annehmen kann, sondern auch wegen der unlieb¬
samen Zwischenfälle, die durch sie Hervorgeruscn werden
können. Wenn ausnahmsweise und wegen besonderer Um¬
stände der Wunsch nach dem Spielen der NatioMhymne an
diesen öffentlichen Orten bestehen sollte, so müßte hierzu die
Genehmigung der örtlichen Militärbehörde eingeholt werden.

Die Oberkommission rechnet damit, daß der weitherzige
Charakter dieser Verordnung gewürdigt wird, die nur insoweit
eingeschränkt ist, als dies zur Vermeidung der gerade beim
Vortrag einer Nationalhymne besonders unliebsamen
Zwischenfälle notwendig ist.

Aus Heise« und Mu-MUu.
A Darmstadt. (Gr uppen wa sse.r werke i n Hos-

s e n.) In den Kreisen Groß-Gerau und Dieburg werden in
Kürze Gruppenwasserwerke errichtet, die sämtliche Kreis-
gemcinden mit Wasser versorgen sollen.

„Ri

BrZZech gBKNGO ße & ett
Roman von Ludwig Hanso  n.

(Nachdruck verboten .)

n '*' nur nit !" sagte Friederike und bohrte ihren
befehlend in die blöden Augen Valentins . In

iw Seitlcmf von höchstens einem Jahr, vielleicht schon
Uf0'r halben Jahr oder gar einem Mond , is der Fluch
leh , nö. 2)ach die Milch dürft ihr feinem Stück Nind-
;(],>,11 j,rinfe gebe, höchstens nur Schweine! Macht emll

cm.schade , es ivird ja bald vielleicht wieder besser!"
h^ mWine heulte in ihre Schürze: „Verhext, verhext,
% r ,an  einem Ungtnckslag sind sie gekomme! Und wir
>oN„ l!llie Butter mehr , Friederike ! Gar keine! Wir

Butter esse! Was solle lvir mache, jâ Frie

V^ p ^ ife besann sich schwer. „Könnt ihr denn trn
httt 'J? fcî bekomme? Die Leute hier verkaufe doch
!q( 01 ly sagte sie zum Schein . Doch Philippine und
Äch<1? streckten erschreckt abwehrend die Bände aus:
«ft hii lt ' " ii geschenkt wolle wir hier aus dem Ort

Butter Hobe, nit geschenkt! Das käme weit und
)Pjr f ejnc  Busser hätteI" erklärte Philippine

"loi mm,b grübelte dann : „Wenn mau nur wüßte,
ftbnn } Mittler bekomme könnt', ohne dop, jemand etwas

^ Fahr würde ! Wir müsse doch Butter habe !"
(\> wgte die dürre Hand an die Nose lind

He MbllWn wMtMM in Keil Vüdeii , sie laitn,
r ir)\' • !° [ abzuhelsen wäre.

c Bbiüppiiie , ich weist Rat !" sagte sie anssehend.
'r Hm; '"rich schasst ssi einem Nachbarorte, Der kannr aw bc sin'oe Nun dort , do-5 loird niemanb aeloobre.

' VfBenö Ijaft öu Butter, btii verssmA ich Dir!"

Fra» Dickhltt' atmete ans. Sie vertrante der Freun¬
din bis zum Äußersten . Man redete noch verschiedenes
hin und her und hauptsächlich ermahnte Friederike die
geängstisiten Alten, die schönen Kühe ja nicht zu verkau¬
fen . ' Dann schlich sie befriedigt in ihr Hänschen und
tuschelte mit Heiirrich, der früher von der Arbeit zurück-
gckommen war.

Valentin und Philippine Dickhut hielten noch eine
Weile Rat und um alleul Übel vorzubeugen, schüttete die
Frau die verhexte Rahmmasse in die Jauchegrubc , wäh¬
renddessen das arme Jungvieh im Kuhstakle und die wild-
sauähntichcn Schlvcinc vor Hunger darbten und an den
Holzkrippen nagten.

Am folgenden Abend kam Frau Kreuzer geheinmis-
voll zum Tor herein und huschte in die Küche zu Philip¬
pine . Sre trug unter der langen Schürze eine Schüssel,
die sie herdorzog und eineil mächtigen Butterkluppcn
präsentierte . Unwillkürlich fuhr Philippine einen Schritt
zurück.

„So vieli, so viel! Friederike!" staunte sie. ' /
„Es sind acht Pfund , Philippine !" gab Frau Kreuzer

ernst zurück. „Der Heinrich hat sich müb getrage und
dacht euch einen Gefallen gu tun. Doch ihr braucht sie
nit alle zu nehme . Was ihr nit nehmt , bringe ich sonst
im Dorf unter!"

, „Nein , nein / laß ' sie nur hier ! Ich bin so froh dafür,
so froh ! Wart ' ich hole dir gleich da8 lÜeld!"

Frau Dickhut bezahlte und Frau Kreuzer schob aus¬
fallend rasch ab . Var dein Tore lachte sie. „Wenn nur
dkl!Jakob nit rtedjt, öaß öic Suttcr Don feine schölle.Mts
stammt !" dachte sie mit Spott und Schadenfreude cind
staunte über ihre Krajt und Kunst.

'Spttchep Alt lvnrde etwas milder. Beim nächsten
Vnttee .1, nnhin sie' , mit dreiviertel des Rahmes für sich
i .lfiilchktich lllld ldls diM! Nchi's.'i dem

Viertel echten Rahmes und der ausgebeuteten Milch ent¬
wickelte sich nach langem Leiern ein mäßiges Klümpchen
Butter, zum Staunen Philivpines, die keinen Streit mit
denr Schicksal wollte und darauf drang , die Milch sofort
zu verwerten oder gar lvegzugleßen.

Nun gab es bald mehr, bald weniger Blitter, je nach
den Launen Scttchens . Ilnd niemand merkte etlvas —
niemand.

Vor dem Himmelfahrtstage kam Rosa, die junge
Frau.

„Endlich!" sagte Valentin, „endlich kommt sie! Was
wird man jetzt erlebe, Philippine. ans unsere alte Tage!"

Ja , Rosa kam . Albert holte zuerst einen Leiter-
wagen voll guter, schöner Möbel. Alle Leute von Him¬
bach gafften und Albert spreizte sich aus seinem Sitz
hinter den Goldfüchsen wie ein Hahn , der über den
schönsten Hof die Herrschaft führt. Dann holte er die
junge Frau . Jakob sollte mit nach Marktheide fahren,
doch er War nicht sortznkriegen aus seinem Neste. Durch
lachende Wühltngsanen ging die Fahrt. Albert sprach
selten ein Wort , und wenn er sprach, war es ein un¬
passendes.

Als Marktheidcs rauhe Flur , die größtenteils erst in
einem gewissen Erwachen lag, an Rosas tränennmstorten
Augen langsam vorüberzog, da dachte sie, das; es leichter
gewesen wäre für sie, wohl auch besser , zri sterben , als
diese Heilnat zu lassen. Mit jedem lieben Plätzchen, das
dahinten blieb, ging .ein Stern ihres HeimatsgtückeS ruw
ihrer Liebe unter . Goldener Kindheit seliges DraMNei!
ekwgchte und sinhte ihr Herz zu zerdrücken. — lind dann:
kviödchenherz brich ! Fraiienberz bist du nicht , kannst es
-an dieses Menscheu Seite nicht werden! Denn Fmn zu
werden , heißt ausgehen in Liebe , t>eistt sich teilen >n
Gattcnneiauna und Kinherliehe — kn hast sie Nützt, 010)8
S' «cb. . göttliche Mrasi . ''Forts , folgt.)



Ä Darmstadt. (Nette Vorlagen im Hessischen
^ a *1 ; *^ 6-) ^6ter den neuerdings dem Landtag zugegange-
ne« Drucksachen befindet sichn. a . eine Vorlage über die Kosten
™ ^ ?^ <mM)ewes, wonach sich diese ans insgesamt 41501
Mark belaufen. Ferner befindet sich unter den Vorlagen eine
solche der Negierung zur Aenderung des Ausführungsgesetzes
zum Finanzausgleich. Da der endgültige Finanzausgleich noch
E geschaffen ist, wird das Provisorium bis zum 1. Mai
}p 9 verlängert werden. Ein von den Abgeordneten der Deut¬
schen Volkspartei, der Deutschnationalen, des Landbnndes, der
Demokraten und des Zentrums nntcrzcichnctcr Antrag lvünscht
eine Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft.
1, .A Jbstein . (Renovier » ng der Jdstcinei
k" 'l ‘ che .) Die Erneuerungsarbeiten an der Unions-
t'rche Idstein sollen sobald als möglich unter der Lcilnng de-
Kirchenbanmelsters Hofmann aus Herborn in Angriff ge-
nvminen werden. Vom Reichsminister des Innern sind 15 000
Reichsmark zur Verfügung gestellt worden.

/X Wcilburg. (U n g e t r e n e r G e m e i n d e r e chn e r )
Der Gemcindcrcchncr der Kreisgemeinde Waldhanscn der
megcir großer Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung an«
seinem Amte entlassen worden war , hat sich aiis Furcht vor derBestrafung erhängt.

Mond der Zeit nach festgesetzt, so muß er ohne Rücksicht ans
eine ordnungsgemäße Kündigung vom festgesetzten Zeitpunkt
an gewährt werden. Kündigt der Arbeitnehmer fristgerecht,
so entfällt der Urlanbsanspruch, soweit er während des Ber-
tragSverhältnisses nicht mehr gewährt werden kann.

A Limburg. (E rn e g e i st e s g e g e n w ä r t i g e Ta 1.)
Der LokomotivführerFaust, der einen Zug von Weilbnrg nach
Limburg führte, bemerkte in der Lahn eine Frau , die dem Er-

uahe war . Er hielt den Zug an , sprang die mehrere
Jcctcr hohe Böschung hinunter in die Lahr: und brachte unter
eigener Lebensgefahr die Ertrinkende ans Ufer. Dann seine
er seinen Zug wieder in Bewegung und erreichte Limburg mH
geringer Verspätung. Faust hat bereits in einer Reihe von
anderen Fallen Menschen das Leben gerettet.

. Ä Diez a. d. Lahn. (D n r chw i I de P e t e r s i I i c v e r-
aif ^ n Die achtkövkiae Sfttmilie des hier woünenden Vost-
äm'tmanns Nahm sowie dessen Dienstmädchenerkrankten nach
den, Genuß von sogenannter wilder Petersilie unter schweren
Bergiftungscrscheinungen, Nahm selbst konnte nicht mehr ge.
hmw siarb nach der Einliefcrnng ins Kranken-

A Montabaur . (F a h r r a d u n f a I l.) Auf der »ach Sel-
k abschüssigen Straße verlor ein junges Mädchen
durch plötzliches Losen der Gummibereifung die Gewalt über
cm Fahrrad , stürzte gegen einen Kilometerstein und trug

schwere Schadclvcrletzungen davon.
, A Lautcrbach. (Reformatio nsfeicr i u Lauter-
bfl ch.) Am Sonntag , den 12. Juni , feiert unsere Stadt den
.̂ag, an dem vor 400 Jahren die Reformation durch die

Freiherren von Riedesel eingeführt tvurde.
A Kassel. (Br and im Kasseler Fulda  h a f e ».)

Ein Ichweres Schadenfeuer richtete in dem größten Lagerschup¬
pen des Fuldahafens große Zerstörungen an. Zur Bekämpfung
des Feuers mußten zwei Feuerwehren mit ihren ganzen Beleg-
schäften ausrucken. Der Schaden ist beträchtlich.'
, 0A Altenkirchen . (Tödlicher Auto  u n f a l l.) Ans
•f5' Lssssbstraße zwischen Altenkirchen und Hachenburg wurde
eme 70jahrlge Frau von einem Personenauto a»S Maricnbera
überfahren und ans der Stelle getötet.
.. _A Bingen. (G. B e rtrctcrtag des Kartells
p e I st! !, des Deutschen B e a m t e nÜ >lndes)  Der
a- Vertretertag dev Landeskartells Hessen des Deutschen Be
amtenbundes setzte seine Beratungen fort. Von allgemeiner
Bedeutung sind folgende EiikschließistiM, die einst illlmige Alst
nnhine fanden: Die deutsche Beamtenschaft ertrügt die — nach
/. UäÖl'Uu eines RetchsflnanzmiNisters — ihr zngeniiitcte
Vwrdekur nicht mehr, Die Beamlenschgst ist mm der Per.
rrostlingei! müde und des ewigen RätfelraienS überdrüssig
Tie deutsche Wirtschnft im weitesten Suine des Wortes hat
^rnerlcî Nrsclchc, sich <zegen die BeaNlten U)ld BerbiauchN',
*\[\ 6tü ftt4 chwewiesen ist, zu stellen. Sie nn"is;1e der Erkennt-
ow der Tatsache Rechnimg lrggeil, daß gnade eine Mlttüipl
l"8'üc Bcamtcnschas, erhöhte Umsätze, größere Bcrdieüst-
mvgtichkeiten inib eine 'Belebung des inneren Marktes gewähr-
uinnn Sa”t>c§IlU'U;l1 Hessen fordert im Namen von
ot) ()()() Ju' td)s=, <bfnal mtb Äemeindebecnnten: 93cfoThinuv:
wfoi-m und GelMMrhöhilNg Ist,sh UOV ÖCl ßOlHltlirtom ’.
.' •iit '' n .ii iti -ve Entschliestung richte ! sich gegen die Fortdauer
Der Besetzung.

A Mainz , (© alen - » ,i d !1ie b sta „ d j sj sssh p j jj  „
i e ise it.) Zur Weiterentwicklung de« Getreide«, da« bi« jetzt
-nnm iioriMss Hsgjjy hgj, ist fcnfijnum-mcg Weltee driitgönd-rw>,lischt. Die« gilt auch für die Hackfrüchte, die sich bis ' ichi
mm mm wen . m  Dhlliül m  Mestlsiochs. der vortu*,* SHIiili' fI i'Tit ifl ...ii1.1.....C,r .! • . _ r>> . . .

bei der Inanspruchnahme der Erwerbslosenfürsorge. Wieder-
holt ist ftstgestellt worden, daß Erwerbslose sich in dauernden
Arbeitsstellen befanden oder daß sie Gelegenheitsarbeiten ver¬
richteten, ohne den Verdienst ans dieser Zeit dem öffentlichen
Arbeitsnachweis anzuzeigen. Nicht selten haben sich seriicr Per¬
sonen dadurch zu Unrecht in den Genuß der Erwerbslosen-
Unterstützung gesetzt, daß sie im Unterstützungsgesnchfalsche
Angaben machten oder durch cigenniächtige Stempelnach.
ahinnng oder auf andere Weise die Kontrolldorschriften ber-
letzten Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, er-
sucht der preußische Justizministcr in einer allgemeinen Ver¬
fügung die Strafverfolgnngsbehörden, gegen solche Mißbräuche,
soweit gie den Tatbestand einer strafbaren Handlung, ins-
besondere etwa des Betruges oder der Urkundenfälschung, er-
fulleii, nachdrücklich vorzugchen und dabei dem Gesichtspunkt
Rechnung z« tragen, daß die Erwerbslvscnfürsorge eine öffent-
uche Einrichtung von großer sozialpolitischer und finanzieller
Tragweite und die Gefahr von Mißbräuchen hier besonders
groß ist. Es soll also auf eine der Bcdcutnnq der Tat ent¬
sprechende Bestrafung hingewirkt werden.

Schluß der Eiuwaiiderungsdiscn nach den Vereiniaien
Staaten . Das Amerikanische Generalkonsulat in Berlin teilt
amtlich mit, daß die Bormerkungslisten zur Erteilung von Ein-
Wanderungs-Visen nach den Bereinigten Staaten bei allen
amerikanischenKonsulaten in Deutschland am Freitag , den
1j . KU»- 1927, 16 Uhr stO wieder geschlossen werden, da gc-
nugend Vormerkungen vorliegen, um die deutsche Quote für
das Rechnungsjahr 1927/28 vollkommen ailszufüllen. Von dem
erwähnten Datum an werden keine Registrierungen mehr an¬genommen, J ;
, .. . Deschings-  und Flobertbüchsen fallen unter die Wasfen-
besitzverordnung. Es sind neuerdings wiederholt Zweifel
darüber hcworgctrctcn, ob Teschings, Flobertbüchsen und dal.

Waffenbesitzverordnung vom
^',^019 (R. G. Bl . S . 31) fallen. Diese Waffen sind in der

Start in Berlin verhindert hatte, dekannt geworden war, ich
nnter den vielen Tausenden, die nach Oberwiefenfeld gekolllch
waren, eine Rückwanderung ein. Die Enttäuschung über 'dasN'ß
ec scheinen der beiden Flieger ivar recht groß. Trotzdem hieltp
noch eine ansehnliche Menge ans dem Flugplatz auf, ivo das P»'
gramnl des Flugtages flott abgewickelt wurde. Die Flngvvrfuhr'H'
gen verliefen ohne jeden Zwischenfall.

□ tödlicher Autounfall bei einem Automobilturnicr. ß/
dem ,u Greifswald vom Allgemeinen Deutschen Antoino""'
Elub veranstaltete Automobil- und Motorrad -Turnier sG
ee?r Sohn des Greifswalder Kaustnanns Müller , Ewald M
ler, beim Nehnren einer Kurve so unglücklich, daß er bald «(lS
» " 'er Einlieferung in die Klinik verstarb.

.toerferannt. Auf furchtbare Weise machtcch''^ - a , v vUi| luuyu 'ciiC-coCtlC muCyw-* I
.stajsenbotc Georg: aus Leipzig in Magdeburg seiuem Leoe'-
em Ende. Nachdem er sich Petroleum 'über seine Kleider ss'
gojseu hatte, zündete er sie an . Von den eutselltichen Schülers Iaelxuniot |>VJvimt . ..c < . t.  ntlt# Ihopeungt, lief er dann als lebendige Fackel auf der Straßeher mtX vif . fi/f . . . . r. X - ^ e . < ' k

„r? 'fallen.  Diese Waffen sind in der
»Gewehre tm Smne der erwähnten Verordnung an-

baher ihren Bestimmungen unterworfen . Dieser
iaftSÄr *” ' ' “ 1. einer gi,.

^katholischer Beamtentag in Fraükfurt a. M.
Die Jahrestagung 8ds Verbandes katholischer Beanitcil-

bereine dauert bis zum 14. d. M. Die Tagung ist aus allen
steilen Deutschlands sehr stark beschickt. Sie tvurde eröffnet durch
ein feierliches Protifikalamt am Sonntag im Dom. Es folgte
eine akademische Feier im Saalbau , bei der Oberpostmeister
Pannenbecker-Dnisbilrg -Ruhrort den Vorsitz führte. In dî sein
gestalt begrüßte Dr . Burkhardt im Namen der katholischen
Verein« Groß-Frankfurts die Bersamnrlung. Generalpräse?
Gehleii-Kolii sprach dcinu über die Stellung der Geistlichkeit
zu dem Beamtenstand und den Fragen , die ans dieser Tagung
behandelt werden. Der Bischof von Limburg tvios in seinen
Begrüß, ingswortcn darauf hin, daß Vermehrung der Religio¬
sität Vermehrung der Volkskraft bedeutet.

, 7' ' ' . 7 7. .. - - vvMv .yk QVIUVI UM uu OUU [)V
^ »>£ . ssti Üch nach und nach die Kleider vom Leibe.

llngluckliche, der znsammenbrach, wurde in das nächste Kra»'
tenhaus gebracht, wo er bald darauf verschied.
™ ° r Zwei Opfer eines Blitzschlages. In Vorsfelde b--
Magdeburg schlug ein Blitz in einen Neubau und tötete ä̂ ’
auf dem Ban beschäftigte Leute.

Q Helgoland umschwommen. Der deutsche Dauerschw>>"
mer Otto Kemmerich und Fräulein Edith Jensen unternahn"^
bei starkem Wellengang den Versuch, Helgoland zu ninschw^
men. Wahrend Kemmerich kurz vor dem Ziele nufgcbck
putzte- gelang cs Fräulein Jensen , die Strecke in 3 Stundc«
V Minuten zuruckzulegen. Eine große Menschennrenge eins
stng sie mit lebhaften Jubelrufen.

ry .A k̂plosion in einem Brüsseler Friseurgeschäft. In einci'l
^riseurgeschaft in der Rue Gentilhomme in Brüssel erfolgt
eme starke Explosion, die einen Brand des Friseurladens vcu
nrsachte und großeli Schaden anrichtete. Bei der Erplosio"!
durch die die Fenster der benachbarten Häuser zertrünnN,
und die Pflastersteine der Straße vor dem Ladeil anfgerisst"
wurden, wurden mehrere Personen verletzt.
. Murz eines polnischen Heercsflugzcugcs. In 2i[f
m den Ostmarken stürzte ein polnisches Heeresflugzcug &
'Der Flugzengsiibrrer war sofort tot.

w § c.^ "? enbruch. Ein furchtbarer Wolkenbruch ging
rav Kylltal nieder. ^ n wenigen Minuten wuchs die Kyü n
eirtent. gewaltigen Strom an , so daß das ganze !̂ al einem
r/i . »>11 ^ =lu  entwurzelte Bäume, Gartenzäune, landwirtsche!'
tiche Gerate ustv. ichwimmen. Eine Anzahl Häuser mnßte gc'
räumt werden. Accker und Wiesen haben schweren Schadc"
gelitten. Auch die Nebenbächc des Kyll sind infolge des Wolke»'
bruchs weit über die Ilfer getreten.

□ Ein Wanderzirkuscingestürzt. Ein in Oberlänge»'
b.ielau gastierender Zirkus stürzte bei einem heftigen S >"r>'

Oie zahlreichen Zuschauer wurden unter der Seiulufl 111
und den umsturzenden Pfeilern begraben. Etlva zehn Pcrso»e»
sind mehr oder weniger schwer verletzt worden.

«Tüte floht , ist utittclmüfjicj vis czcrUlg . iüct levlmfwr
im  E Imtm ('Lenzen f<nft boKffianbtß ausvorkcnlst.

Q Mliinz. D üii ciue3 £aliDrraiiIe11 s,nu sgt,)
. «Mtcmhc 9!nbeiv.3 ufli'U;fim pinul den Bau eines

Hmil&ßm , kJ Hl Ö(!li(sk!lht>kcht Wtstsestljautz Uttleraotzrachi
loc-rdei, soll. -;>c dteseiu Zweck»cttsj vcw Waise,illNM UMgebNtli
ivekffl. 1 ■ "

Eröffnung der Wiesbadener Tabnkiuesse.
mt 9Ö,€SBahett fand Sie Eröffnung der mit der 26 Taai' na

LLMLilSMEMW - ch-Lö.

_ • Genf, 13.
m̂ orb.n.dSlmi ist unter dem Vorsitz Chamberk-ch'k

e I.ei lumenO'lR Tagung zusammengetrcic».

flau Die - rtSgrnppe , Herrn KÜrt SilbereiN -H,
. ' ^ von dki, Hcfanmeften Fabrissm bei Zchg-

ifli -u^ . !i !tÖ.^ ,K >t Ochmann , atx-r auch dem
r-aien , ein übersichtliches Bild von der arosü-tt Linst,,,ignfä >chi-
killt ber deutschen Labaflndustrie . " ' '

Epori-Aachnchirn.

WrmiWll.

Ter Uelautzoanspruch der Attgê Ielti cn,
SPo der llrlantzsankprnch nesetziich nun , „ Icht geregelt ist,

■Wmt  er fmj Jidöim aumMn huiWm  M üdiwf.
vertrnglirhe, , Mlnttachnnge » . Der » lngestvllte ( nun bru (tim

0 !l$ lpll HffoüB Ml kmfVlllM ffffRÜlFlülA ilit OAiifei>i^ fei hu  maitni ’lä <1 û bviut Ii il;c, SÖci*ciltt><nvUitct ulclii
»Hilf Hk« ,« wttal. ®( # 18« lllbiiM WA in«,ll, bl' ilnrht' i ft-'li f.'-tat *TS.iIuk  c, ,. I...iI _ « -r =yivbciineticvf' fln'-'jc (zt. t*ie\ HvÖcTtnoI;tucV"ilju’ llVuii\ ’b"
miß mm mit, mm»WM Q$(m uu („
W 11. Di« j l '« , itÜ :onlc Uvlout .^ ACit old ooiu *l; nilai . SÜJiUnciii .t beS

M Mall m  SomiiMS.
cvHee Fußballktub NÜkNl'ttsi DklttschA Fllfjyl1ssll!k!si(r jflI.

Vei den » in , Do, »Ischen Stndio »» i, » L- orlin uusgetrngtznett Ettd

Uttl ^ usjballrneistersehaft 1̂ 27 sic' tlio der ' ^ vfic

wmw Mamma am mik B.E.e. mitm, mm uo.

i yiuyiu lüUiCtll, iDiujl'CUD öot* IltaNische
ia<5uuQ3amtan ictbfi aber nicht zur Sprache kani, trat der ^
lll vsfeulllche'r Sitzung zunächst in die Beratung von

bkei Danziger Fragen
ein Es hgndclt sich dilbt'i um das Gesuch des Dilliziger Ä »a!k
bl". ^ \n L,"HUa  , 2uf,tfc>hrzeugbaucs in Danzig von den s- '
chl gllieildt' lt Aefchrallkllllgen, ferner Ilm die Ernoiiiill^

baB  bl 'st-m kürzlich nbgeschlchst^
^ -ailag polnischen Vertrag vorgesehene Tabat -Mono inlschit'bst
L 'V ^kstimmmigm OberbiliidsfümmisstilS
- uub vst'iivoler t>es N<»tcs fNv bio ieivellicre GenohM^
ß!lW.zum.DUrchttailWrt sstlll politischen Krsegsgeräien!l!l'
baä  tÄosncy her Freien Stadl Danz-i .̂

s!t aus ^rei Ranziger Aragon wnvdetinvo, . SK ° ^ ; 1 1 . sMTnäigcr , vraaon wnroe * .

DJImlnffcn. Die Frage der Aufhebung der einfchräntenofts
^sm.'nmngim fm Den DtiiWl-r FItlWugllltu lüfte eineW
sK' rFU?( Senaispinsident  Sahrn , nnteestäht vor

?»'>»der Vor-srhfnfzelrn.de um den snddenIschen Pokal schlnn s.-
bblljpvlflltlki!! Fllliltsiili ll. TI. W 'IllOliß 1.0.

'ißttrIttrtlirt ÜBdrinS goacn Eiiilraclil Frankfurt <i:-J tüiJt. ?t<s.11 •‘•■üuvujjiu yyitl'öa l (.1:1). SÄ . Wlstsdiiden
l ^ ontj; .KcnllsvntieH:0 (ö:OV F̂Öovmnitn Worins neti<m Vbbnlxiu .viövm̂ i ; i (i ui). ' ^ ^ ^

•̂ liibcHOiiffltcuiicu3»« ^ ô cflavlct.

»iMum  Im MiMifßL«LfL™
m  ilii iriiii '11 ® 'ehü

- : r. .. nemnttüteit itütb . <« ii itt >t r*t tveimm
..... e „ ittl ox- BenviUibelcttS?f s.tVfvi
i«c)u \nxUcit}ictntivi , To Bteipt •** ■

I. IHStMUnJUlitj|(l ÜIClUl. . . . . . . mw.m
tiMrdpl

Äiiutbtfji bet c ibt itucijmet pfnic ju i tli Lin e n i& viinp , '-
, ' !) . jiix « CltUI

n,t £ fvtnfag etttlnffeit . so «riirr ’. i -'I . .

VI I llctlnr Oel Iwi 'pv 'l
ihuittlcm bei  liti

irffett t bei SJtttTtn-

r?l* dkntvesenheIt detz NeilhAhinsidenteliN' lir dv ll,
tzNiitii  da. ?imn «.„ŷ yunfu i,j[ sjflsssissf,, fW pniiftj il 'ÖÖf;
ragende » Sttioflinmnus (fullitieiimim nedraeht a >„ , einem

14r Tfffle" in W in fflilFI[tftlttfp VWlIIch fit filtf öü;
»nc r kc'Neckor'i ten n r i">friitn Tvtlr de', nelNc,N,t ohsinn " bnä dNiden .

“"'PWIi fff « WkWst W Sic®[(l!|)[# » MW
’titib rtltttj bem »«üchsteNt illeiineit , bnä ÜÖrt in <S5tiHeitr*w tm  WOl.m« »biik in, keit ei-§ 5 oh Tvet ll) evfiljieitetieti yjie,tc»e- fbibutil Cu'“f;nnp« ll«ML

Qipußflugiai) *»*3n»imTji;it,
doNiis .D« « ttflbeveia>i.Ueu.'u'iu die iflkitlcl(1 ‘li II ihiliil

tli -. i,, . . . . .feö, » ^ ritnrvt ’rt 4it fBtbcr . t,
cse . ts -rlr , einen t '-HuftTiUntaci.

be-3 sehtI I «iM. ii '.u.jj| (t!(
,,, , e ,, i-, t. ,,c_-IIt-ll iiMTonvor *tjtt ‘-5 iLiutf sie stnfun | t toc*icpei- tU;aminu lm nuö Sicviuc bilötll. Dci:t '| |ö i|l Wll

: .1 ■'l s * ch  im ihoii ich  ürts ts ti( oc(fenhsn Wovaeitfüiitbeit bc LJJ11B nef ct> tcP. b r

«kcidmdAmnmspl liuii Satwl um SfHIrauiuM%
Lntschechnnji bnt, nn bot- Dnnzig ein orhobliches wirlschafUiE
.UllMsst' IjüDlUl. Aus fdlllklleit Gründen lvnrde trntzbeillp

bV» lu 'Echstcn Mats efliv,, beschlösse,
Mchstv Sitzung Dienstag.

Der„leiiiW" m  iRttiiig.
®CV„re .ijW- stellt onssesichts der Tssssssssg dbß Ä 'fmndsraies fest, das; ivohl die gröstie Ans,nerkfnn,reit si><>g!

me pcivaie» >luterred„„gk„ TOlIänimaClt lül’lt , W
Sßt-imtb tntb Chnntbeeln i,, n,IfcJ»taitbev hnben Ni»io dt̂ '7

P ' »"■nmntreiinficii i[t, [o [ojt m simi , ftpri?•l’°üV '\\l1 )' ° osehr 'N llnb nt ch gestntlct NieVr11nnI;tHf,
w »m iiiKiniiiiinifitr ( in Defttmniieflm «u WH « !f*VHfeit und WIMtige Mesehltisse.ins irgend eine»,t-e.ei,ie,e/.u«ji WM . IM i,««»(ll It® tm anii8 ( dtnm um n ,InSfnimDe tzinische, , bei , bevan tiuor UiiTien VlnNenininister " , D'lü

»lll Kt W « « « WO » lltrtl fiiii , M l„ ffldtbegonnene ^ i-iebensiuevf foet.̂nsetzen, mit, bic sieh oenillheil,
MjllKII » iBUliftll U® DHMdUluii jit UIWI,pesfmtel filtb, eine nn »i,d für Iieh ,a,a„ sehr tieirte Satire.,

KW ». Ak JUIII « luill UUUfi Ü ™, u Binf feil *1111̂ 011 '-Uicitumn 7Deit l sel,l . i, , WW im SOevTnitfe ber

» » flllE « BW IMmu  ist , ,„ U „ „ Ulllf
» üliiiiiii iraiofifflULi U u u „will,
liefnju -" , bof ? t»et ' t scho 54?i-oDIcrite 1, iel>t ai «jj fc^ niÜeH 'ue» ;bf& i

«iiii » iiiiiiwiifi !ilä « i . ill (‘ IIi> Sil pbnfllmt h, .« r . . . . ...>_■V. .. .. .... : . .
h . r «i<, >m ■

j? ra <fen nt tiei Jtnitncr ncrDuiiCn -nlangte SLnMpvilinflN tn1 viT, bic y
ttiüyii ntiit)Mii| i!iiij villly eit i
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